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Von den traurigen politiſchen Zuſtänden in Pom

mern, von der Apathie des liberalen Bürgertums an
geſichts des preußiſchen Dreiklaſſen Wahlrechts weiß
das liberale „Greifswalder Tagebl. in anſchaulicher
Weiſe zu erzählen. Das „Volk“ hat dort, ſo ſtellt das
Blatt gegenüber den jubilierenden Konſervativen feſt,
überhauptnicht geſprochen

„Von einzelnen Bezirken abgeſehen, war die Be
teiligung an der Wahl ſo lächerlich gering, daß
es ſchwer fällt, überhaupt noch von einer ernſthaften
Wahl zu ſprechen.

Es iſt wahr, die Führer der liberalen Partei im
Kreiſe GreifswaldGrimmen haben verſucht, die libe
ralen Wähler zur Wahlbeteiligung zu veranlaſſen Sie
glaubten, es ihrein preußiſchen und deutſchen Vater
lande ſchuldig zu ſein, zu proteſtieren gegen die bis
herige rückſchrittliche Politik in Preußen, zu proteſtieren

vor allem gegen das namenloöſe Unrecht, das durch das
geltende preußiſche Wahlſyſtem der Mehrheit des Volkes
zugefügt wird. Die liberale Wählerſchaft aber
hat ſich, von Ausnahmen abgeſehen, dem Rufe der
Führer verſagt. Sie hat durch Wahlent
haltung gegen das elendepreußiſcheWahl-
recht demonſtriert. Das iſt klare nicht beſtreitbare
Tatſache, und alle noch ſo großen Jubelergüſſe der
Konſervativen vermögen daran nichts zu ändern. So
haben in Grimmen ganze 13,7 Proz. der Wähler
von ihrein Wahlrecht Gebrauch gemacht. Der geſamte
liberale Mittelſtand hat Wahlenthaltung geübt. In
Greifswald ſind die Konſervativen von drei Be
zirken in der dritken Abteilung durchgekommen. Etwa
deshalb, weil ſie in dieſen Bezirken die Mehrheit hatten
Lächerlich, dieſe Frage nur zu ſtellen. So ſind in
einem dieſer Bezirke von den Hunderten von Wählern
dritter Klaſſe ganze 39 zur Wahl erſchienen, von denen
21 für die Konſervativen, 18 für die liberalen Wahl
männer ſtimmten.“

Auf der anderen Seite wirkte, ſo wird weiter dar
gelegt, der unerhörte wirtſchaftliche Druck
der Konſervativen in alter Weiſe. Orte, die bei der
letzten Reichstagswahl glänzend liberal gewählt haben,
haben gänzlich verſagt. In dieſem Zuſammenhange
bezeichnend iſt vielleicht die Tatſache, daß in dem
Grimmer Bezirke, in dem der Landrat v. Maltzahn
als Wahl mann aufgeſtellt war, 40 Proz. der Wähler
zur Wahl erſchienen ſind Im ganzen ſind in Grimmen
abgegeben 10 liberale, 13 ſozialiſtiſche, 93 konſervative
und eine polniſche Stimme! Eine liberale Stadt wie
Tribſees wählte zwei liberale Wahlmänner, eine
Stadt von der liberalen Sicherheit wie Loitz nur
ebenſoviell Wolgaſt hat verhältnismäßig gut ge
wählt, glänzend Laſſan der einzige Ork im Kreiſe,
wo die liberale Wählerſchaft dem Rufe der Führer
Folge geleiſtet hat. Und die ländlichen Bezirke?;
„Da müſſen ſie antreten, die gebundenen Wähler
alle und müſſen gebunden wählen! Das
ében iſt es, was das moraliſche Empfinden ſo hart ver
letzt, daß der unabhängige Mann frei wählen kann, der
gebundene Wähler aber gezwungen iſt, ſo zu wählen,
wie andere es wollen

In dieſen bewegten Klagen malt ſich ein echt preu
ßiſchoſtelbiſches Kulturbild! Die vückſichtsloſe Aus
beutung der politiſchen und wirtſchaftlichen Suprematie
dort, die völlige Unfreiheit, die politiſche Erſchlaffung
hier! Und in der „liberalen Ara“ iſt das noch alles
genau ſo, wie es früher war!!

Frauenhilfe auf dem Lande.

Folgende Zuſchrift geht uns zu Landflucht
Leutenöt, zwei Begriffe, die jedem ſozial und politiſch
denkenden Menſchen eine gatize Reihe ſchwierigſter
wirtſchaftlicher Fragen vor Augen treten laſſen Die
innere Koloniſaktion, die Anſiedelung von Kleinbauern
auf eigenent Grundbeſitz, möglichſt im Gemiſch mit
größeren Gütern wird der Landflucht ſteuern. Wo es
gelungen iſt, den „Landhunger“ zu befriedigen, wie in
einzelnen Teilen von Mecklenburg, Pominern, Weſt
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der Familie Zeit zur Arbeit auf den benachbarten
größeren Gütern. Sie verdienen dort bares Geld,
eine erwünſchte Vermehrung ihrer Einnahien. Beide
Teile gedeihen dabei. Gelingt es, in dieſer Richtung
energiſch fortzuarbeiten, dann wird die Freude am
eigenen Beſitze die Seßhaftigkeit auf dem Lande fördern
und das Abſtrömen der jugendkräftigen Arbeiter in die
Großſtädte einſchränken. Das iſt ein Pröblem, an
dein das ganze Land das größte Intereſſe hat und an
deſſen Verwirklichung der Liberalismus mit Freuden
mitarbeitet.

Mit Befriedigung iſt es zu begrüßen, daß nun auch
die gebildete Frau in den Dienſt dieſer Sache tritt.
Der am 30. Mai 1908 in Stettin gegründete Land
pflegeverbhand (E. V) will zum Kampfe gegen
die Landflucht gebildete Frauenkräfte ſammeln und
durch Landpflegerinnen die geiſtigen und wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe der Landbevölkerung fördern. Als
Einzelaufgaben werden in dem Statut bezeichnet
Unterweiſung in ländlicher Köochkunſt, Förderung von
Obſt, Gemüſe und Flachsbau, ſowie der Geflügel
und Kaninchenzucht; Fürſorge auf hygieniſchem Ge
biete, Jugendfürſorge und Geſelligkeitspflege. Wenn
dieſes Programm in weitherzigem, nicht in partri
archaliſch-herablaſſenden Sinne durchgeführt wird,
muß es zum Segen des Landes dienen. Die Pflege
edler Geſelligkeit wird dabei nicht die geringſte Rolle
ſpielen. Denn immer wieder ertönt die Klage, daß
der ſchlimmſte Feind geſitnder Fortſchritte die Lange
weile iſt. Die geiſtige de der Abendſtunden und
des Sonntags zu bannen iſt ein vortreffliches Bemühen.

Die Form iſt gefunden, nun konunt es auf den Geiſt
an, der der Form Inhalt verleihen ſoll.
a

Die Entrevue in Reval.
An Bord der ruſſiſchen Kaiſerjacht „Standart“ in

den Gewäſſern vor Reval fand am Dienstag abend
eine Galatafel ſtatt. Jm Verlaufe dieſes Feſtmahles
wechſelten der Zar und der König von England
Trinkſprüche, in denen nicht nür auf die guten
Beziehungen zwiſchen Rußland und England hinge
wieſen ſondern auch ihre Bedeutung für die Erhaltung
des Weltfriedens betont wurde. Einem Telegramm
des B. L.-A. zufolge führte König Nikolaus
in ſeinem Toaſt folgendes aus:

„Mit den Gefühlen tiefſter Befriedigung und Freude
heiße ich Euer Majeſtät und Jhre Majeſtät die Königin
in den ruſſiſchen Gewäſſern willkommen Ich vertraite,
daß dieſe Begegnung, indem ſie die mannigfachen und
ſtarken Bande, welche unſre Höuſer verbinden, von neuem
befeſtigt, den glücklichen Erfolg haben wird, unſre Länder
enger zuſammenzuführen, und daß ſie die Aufrecht-
erhaltung des Friedens in der Welt fördern wird.
Jm Laufe der letzten Jahre ſind verſchiedene Fragen von
gleicher Bedeutung für Rußland und England durch unſre
Regierungen in befriedigender Weiſe geordnet worden.
Jch bin ſicher, daß Euer Majeſtät den Wert dieſer Verein
barüungen ebenſo hoch ſchätzen wie ich. Denn trotz ihrer
begrenzten Ziele können ſie nur dazu beitragen, zwiſchen
unſren beiden Ländern die Geſinnung gegenſeitigen guten
Willens und Vertrauens zu verbreiten. Ich trinke auf
die Geſundheit Euer Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Königin
und auf die Wohlfahrt der königlichen Familie und des
britiſchen Volkes

Könige Eduard antwortete altf die Rede des
Zaren mit folgenden Worten

„Euer Majeſtät danke ich herzlichſt im Namen der
Königin und in meinem eigenen für die herzliche Weiſe,
in der Sie uns in den Gewäſſern der Oſtſee willkommen
geheißen, und für die gütigen Worte, mit denen Sie unſere
Geſundheit ausgebracht haben. Ich habe die glücklichſten
Erinnerungen an den Willkomm, den ich bei Gelegenheit
meiner früheren Beſuche in Rußlandlvyn ſeiten Jhres er
habenen Großvaters, Jhres geliebten Vaters und Euer
Mafeſtät ſelbſt gefunden habe, und es iſt eine Quelle auf
richtigſter Dankbarkeit für mich, daß ich dieſe Gelegenheit
habe mit Guren Majeſtäten wieder zuſammen Zu ſein.
Jch unterſchreibe von Herzen jedes Wort, das Euer
Majeſtät im Hinblick auf die kürzlich zwiſchen Unſren
beiden Regierungen geſchloſſene Ubereinkunft geſprochen
haben Fch glaube, daß ſie dazit dienen wird,
die Bande, welche die Völker unſrer beiden Länder
vereinigen, noch enger zu knüpfen, und ich bin ſicher,
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daß ſie in der Zukunft zu einer befriedigenden und
freundſchaftlichen Regelung einiger wichtiger Fragen bei
tragen wird. Jch bin überzeugt, daß ſie nicht nür dazu
dienen wird, unſre beiden Länder näher zuſammenzu
bringen, ſondern daß ſie auch ſehr weſentlich die Auf
rechterhaltungdes allgemeinen Weltfriedens
fördern wird. Jch hoffe, das dieſer Begegnung in kurzem
eine andere Gelegenheit folgen wird, mit Euer Majeſtät
zuſammenzutreffen. Jch trinke auf die Geſundheit Eurer
Majeſtäten, auf die der Kaiſerin Marig Feodorowa und der
Mitglieder der kaiſerlichen Familie und vor allem auf die
Wohlfahrt und das Gedeihen Jhres großen Reiches

Der König von England ernannte, wie ein
weiteres Telegramm berichtet, den Kaiſer von
RußlandzumAdmiralderengliſchenFlotte.
Der Zar beſuchte Mittwoch das engliſche Kriegsſchiff
„Minotaur“ und die Jacht „Alexandra die die
britiſche Admiralsflagge hißten. Am Abend fand auf
beſonderen Wunſch König Eduards eine Wiederholung
der Dienstag abend dargebrachten Serenade ſtatt.

Politische Cebersicht.
Marokko Mulay Hafid iſt nun doch, wie das

„Reuterſche Büregait“ aus Tanger meldet, am Sonnabend
mit großem Pomp in Fezeingezogen. Er beabſichtigt,
ein bis zwei Monate in Fez zu bleiben und ſich ſodann nach
El Kaſar und Tanger zubegeben. Wie den „Matin“
aus Madrid gemeldet wird, haben in den letzten Tagen
zwiſchen dem ſpaniſchen Miniſter des Außern Allende
ſalanzar und dem franzöſiſchen Botſchafter Révoil
wiederholt Beſprechungen ſtattgefunden über die Kon
flikte zwiſchen ſpaniſchen und franzöſiſchen
Soldaten in Caſablanca, über die Entſchädigungs
kommmiſſion, über die Frage der Zurückziehung der ſpaniſchen
Druppen aus Caſablanca, endlich über die durch di

Erfolge Mitlay Haſids geſchaffene L
redungen ſeien durchaus nicht als Zeichen von
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Ländern aufzu
faſſen; vielmehr herrſcht zwiſchen Frankreich und Spanien be
züglich der marokkaniſchen Politik volles Einvernehmen
Einen neuen Angriff gegen die deutſche Preſſe
erlaubt ſich der Pariſer „Temps“, indem er ſich gegen die
jenigen deutſchen Blätter wendet, die für Mulay Hafid ein
treten. Er ſchreibt u. a. Nicht nur die Achtung vor
unſeren eigenen Verſprechuüngen, ſondern auch die
Achtung vor den Beſchlüſſen Europas verknüft uns
mit dem legitimen Sultan Abdul Aſis, und die deutſche
Preſſe verletzt dieſe Beſchlüſſe wenn ſie mit
ſolchem Feuereifer die Sache Mülay Hafids
verficht. Hoffentlich hat Herr Pichon bereits geſagt, daß
wir, indem wir auf Verlangen Deutſchlands nach Algeciras
gingen, uns und Deutſchland gleich uns als durch die
Generalakte gebunden anſehen Europa allein kann
Frankreich und Deutſchland von dieſer Verpflichtung ent
binden. Man ſah nicht in der Konferenz von Algeciras
eine Bürgſchaft gegen Frankreich; in dieſer nämlichen
Konferenz hat Frankreich eine Bürgſchaft gegen Deutſch
land gefunden, und nach dem Ton der deutſchen Zeitungen
zu ſchließen, iſt der Augenblick nahe, wo wir Anlaß haben,
dieſe Bürgſchaft anzurufen.“ Der Angriff iſt um ſo
deplazterter, als die maßgebende deutſche Preſſe weder für
Mulay Hafid noch für Abdul Aſis Partei genommen hat.

Orſterreich-Angarn. Aus Anlaß des Regie
rüngs-Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef iſt
eine Huldigung der Eskaders aller europäiſchen
Staaten und Amerikas in den öſterreichiſchen Gewäſſern
beabſichtigt. Die engliſche Eskader trifft anr September
vor Trieſt ein. Die Ankunft der anderen Eskaders iſt noch
nicht feſtgeſetzt. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe führte Abg. Redlich bei der Fortſetzung der Spezial
debatte am Mittwoch aus, die Freiheit der Lehre und
Wiſſenſchaft ſowie die Autonomie der Univerſitäten müſſe
gewahrt werden, aber es gebe auch hierfür eine Grenze in
der Allmacht des Staates Redner drückte den Wunſch aus,
daß durch offene und ehrliche Teilnahme aller beteiligten
Faktoren ein befriedigender Alusweg aus dieſer Angelegenheit
gefunden werde möge. Die Studentenſchaft habe ſich in
dieſer Angelegenheit von richtigen Gefühlen keiten laſſen, es
wäre aber nicht richtig, ſie weiter auf dem von ihr ein
geſchlagen Wege zu beſtärken, denn das könnte zu einer end
loſen Fortführung des Streikes und zu einer ſchweren
Schädigung der Hochſchulen führen. Redner beſprach ſo
dann die Rückſtändigkeit der öſterreichiſchen Hochſchülen
und die Reforibedürftigkeit verſchtedener Verwwaltungs
zweige.

Frankreich. Der franzöſiſche Konſul in
YNünnan hat, wie ein Telegramm aus Saigon meldet,
wegen der Vorkommniſſe an derindochtneſiſchen
Grenze die Entſchuldigungen der chineſiſchen
Regierung und die Mitteilung erhalten, daß bezüglich
der Verhaftung der Schuldigen, die exeinplariſch beſtraft
werden würden, ſtrenge Weiſungen ergangen ſeien. Die
Begegnung zwiſchen dem Zareir und Fallières
wird wie nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, Ende nächſten
Monat ſtattfinden. Ein Pariſer Telegramm meldet hier
über Die Begegnüng des Kaiſers von Rußland mit
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dein Präſidenten Fallières ſoll in Reval während
Falliè es Reiſe nach den ſkantinaviſchenLändern ſtattfinden.
Präſident Fallières wird in Reval am 27. Juli eintreffen.
Vorher wird Präſident Fallières am 20. Juli nach Kopen
hagen gehen, wo er zwei oder drei Tage verweilen wird,
dann reiſt der Präſident nach Stockholm, darauf nach Reval
und von Reval nach Chriſtiania, dem Endpunkte der Reiſe.
Nach Frankreich kehrt Präſidend Fallières am 4. oder
5. Auguſt zurück.

Rußland. Die ruſſiſche Reichs duma ging in der
Tagesſitzung vom Dienstag, wie uns aus Petersburg mit
geteilt wird, zur Prüfung des Etats des Kriegsminiſteriums
über. Der Referent Gutſchkow (Oktobriſt) wies unter
anderem darauf hin, das Kriegsminiſterium habe den
richtigen Weg für Reformen eingeſchlagen, doch gehe es
dieſen Weg langſam. Der Grund der herrſchenden Dis
harmonie wäre unter anderem der Umſtand, daß mehrere
ünverantwortliche Großfürſten Chefs verſchiedener Zweige
des Militärreſſorts ſeien. Die äußerſte Rechte legte
Widerſpruch gegen weitere Reden ein, die Mitglieder des
Katſerhauſes berühren. Hierauf wird die Sitzung ge
ſchloſſen. Rückwärts in der Volksaufklärung
iſt anſcheinend die Deviſe der Kultusminiſter; der ruſſiſche
„Kultus“ Miniſter will vermutlich den Vogel abſchießen,
da nach ſeiner Meinung die dummſten Bürger die beſten
Steuerzahler ſind. Dem „Leipz. Tgbl.“ wird unter dem
7. Juni aus Petersburg mitgeteilt: Der Miniſter der
„Volksaufklärung“ hat ſoeben ein Zirkular an die Uni
verſitätskuratorien erlaſſen, das von ernſten Folgen für
viele Kreiſe der Studierenden begleitet ſein muß. Die
neuen Verordnungen beziehen ſich auf folgendes: 1. Auf
hebung der Aufnahmeerleichterungen für Seminariſten.
2. Feſtlegung einer Norm für die Studentenzahl in allen
Fakultäten und Sonderkurſen. 3. Beſondere Bedingungen
für die Aufnahme ſolcher Zöglinge, die eine Mittelſchul
bildung oder auch ein höheres Lehrinſtitut beſucht haben.
4. Erſchwerte Zulaſſung von freien Zuhörern. Dieſem
Punkte iſt noch der Satz angefügt: „Frauen dürfen
unter keinen Umſtänden in die Zahl der freien
Zuhörer aufgenommen werden.“ Die neue Ara
in der Geſchichte der ruſſiſchen Frau ſoll ſomit plötzlich
unterbunden oder auf ungewiſſe Zeit lahm gelegt werden.
Jm Jahre 1901 haben hervorragende Staatsmänner ſelbſt
dafür gewirkt, daß die alte Univerſitätsbeſtimmung, der
zufolge „Männer und Frauen in keinen gemeinſamen Hör
ſälen ſtudieren dürfen“, gemildert und die Frauen zur
philoſophiſchen Fakultät zugelaſſen werden in Rückſicht auf
den Mangel in Lehrkräften an den Mittelſchulen. Seit den
letzten drei Jahren wurden den Frauen auch noch andere
Fakultäten freigegeben, die ſie als „freie Zuhörerinnen“
beſuchen durften. Jetzt aber werden ſie von den Stätten
der Wiſſenſchaft wieder vertrieben Der Exarch von
Grüſien, Erzbiſchof Nikon, iſt am Mittwoch auf der
Treppe des Synodalgebäudes durch mehrere Revolver
ſchüſſe getötet worden. Der ihn begleitende Kloſterbruder
wurde ſchwer verwundet. Die Mörder entkamen.

Spanien. Die ſpaniſche Kammer hat den Geſetzent
wurf über eine mit 4 Proz. zu amortiſierende Anleihe
in Höhe von 160 Millionen Peſetas genehmigt.

Portugal. DieportugieſiſcheDeputiertenkammer
hat den Entwurf einer Antwort auf die Thronrede mit
101 gegen 17 Stimmen und ferner mit 98 gegen 17
Stimmen 2 Anträge angenommen, durch die der Regierung
das volle Vertrauen ausgeſprochen wird in bezug auf die
Durchführung des in der Thronrede angekündigten poli
tiſchen Programnis.

Türkei. Der italieniſche Geſchäftsträger in Konſtan
tinopel telegraphierte dem Miniſter Tittoni, der otto
maniſche Miniſter des Auswärtigen habe ihm formell er
klärt, daß die Pforte wegen der Ermordung des italieni
ſchen Franziskaners P. Giuſtino die Abſetzung des
Kaimakams in Derna (Tripolis) und die Rückberufung
des Muteſſarif Bengaſi beſchloſſen habe. Jn der maze
doniſchen Frage iſt, wie das „Reuterſche Bureau“ er
fährt, die Antwort Rußlands auf die letzte Note des Staats
ſekretärs Grey noch nicht eingegangen. Doch nimmt man
an, daß ſie wahrſcheinlich das Einverſtändnis der beiden
Mächte in der mazedoniſchen Frage zeigen werde. Die
nächſte Maßnahme werde vorausſichtlich eine Konferenz der
Vertreter der Mächte in Konſtantinopel ſein, um eine wegen
der mazedoniſchen Reformen an die Pforte zu richtende
Note zu entwerfen.

Serbien. Der diplomatiſche Vertreter Serbiens in
Eetinje berichtete Dienstag, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt,
mündlich ausführlich dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten
über den Bombenprozeß in Cetinje. Man hält in
Belgrad die Beziehungen zwiſchen Serbien und Montenegro

für abgebrochen. TBulgarien. Eine Griechenbande griff am Sonntag
das bulgariſche Dorf Vicheni an; acht Frauen und zwei
Männer wurden getötet, zwei Frauen verwundet.

Nordamerika. Die Ha uptpunkte der re
publikaniſchen Platform, die nächſten Dienstag in
Chicago angenommen werden ſoll, ſind, nach einer halb
amtlichen Zeitungsmeldung aus Waſhington, folgende:
Tarifreviſion, Währungsreſorm, Vermehrung der Flotte,
Erhaltung der Landmacht, Förderung des Handels, Unter
ſtützung der Poſtdampferlinien, Regelung des Korporations
weſens.

„JàS T7Deutschland.
Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer hörte geſtern

vormittag die Vorträge des Stellvertreters des Chefs
des Zivilkabinetts, Geheimen Regierungsrat v. Eiſen
hardtRothe, und des Miniſters des Innern v. Moltke.

Die Kaiſerin kam geſtern auf einem Spazierritt
bei Potsdam durch den Sturz ihres Pferdes leicht zu
Fall und zog ſich einen Bluterguß auf dem Rücken der
rechten Hand zu. Glücklicherweiſe gibt der Unfall zu
keinerlei Beſorgniſſen Veranlaſſung Die Patienkin
wird ſich einige Tage völlige Ruhe gönnen müſſen, um
jeder Komplikation infolge der ſtattgehabten Auf
regung vorzubeugen. Jm Laufe des Nachmittags
trafen die Kronprinzeſſin und das Prinzenpaar
Eitel Friedrich in Potsdam ein, um ſich nach dem
Befinden ihrer kaiſerlichen Mutter zu erkundigen.
Uber den Unfall meldet der „L.-A.“ noch aus Wild
park: Geſtern vormittag unternahm das Kaiſerpaar in
Begleitung der Hofſtaatsdame Fräulein von Gersdorff,
den Generaladjutanten von Pleſſen und von Scholl

einen Spazierritt nach Bornſtedt. Auf dem Rückwege
ſtrauchelte das Pferd der Kaiſerin und kam mit der
Vorderhand zu Fall. Die Kaiſerin kam aus dem
Sattel und glitt zu Boden. Die hohe Frau erhob
ſich ſofört und wollte wieder in den Sattel ſteigen,
was aber der Kaiſer nicht zuließ. Die Kaiſerin begab
ſich zunächſt zu Fuß und ſpäter, nachdem ein Wagen
herbeigeholt war, in dieſem zum Neuen Palais zurück.

Die Kronprinzeſſin wird am Freitag in Ver
tretung der Kaiſerin, der Protektorin des Vater
ländiſchen Frauenvereins, der im Abgeordnetenhauſe
ſtattfindenden Hauptverſammlung dieſes Vereins bei
wohnen. Die Abreiſe nach Oels iſt daher bis Freitag
verſchoben worden.

Prinz Ernſt AuguſtvonCumberland),
der zweite Sohn des Herzogs wird, wie nunmehr ent
ſchieden iſt, in das deutſche Heer eintreten,
und zwar iſt er von dem Prinzregenten von Bayern
zum Leutnant im 1. ſchweren Reiterregiment „Prinz
Karl von Bayern“ ernannt worden. Der „Hanno
verſche Cour.“ mißt dieſer Tatſache eine politiſche
Tragweite bei und erläutert dies wie folgt: Möglich,
daß dabei Rückſichten auf Braunſchweig mitſpielen.
Prinz Ernſt Auguſt iſt derjenige Enkel weiland König
Georgs, auf deſſen beiden Augen die ganze Zukunſt
des hannoverſchen Hauſes beruht. Er hat ſich bereits
im Oktober 1906 bereit erklärt, den vom Bundesrat
verlangten ausdrücklichen Verzicht auf Hannover aus
zuſprechen und die Gründe, die ihn von dem braun
ſchweigiſchen Herzogsthron ausſchließen, liegen ſomit
nicht in ſeiner Perſon, ſondern in der Stellung des
Vaters und Bruders, die ſich dieſem Verzicht nicht
beigeſellen zu können glaubten. Das ſind aber
Hindernjsgründe, die nach den Vorausſetzungen unſerer
Menſchlichkeit über kurz oder lang wegfallen werden,
und ſo will wohl der Prinz, der ja erſt 21 Jahre
zählt, jetzt ſchon erweiſen, daß er nicht unwert ſei,
deutſcher Bundesfürſt zu werden. Wenn er der wel
fiſchen Tradition zuwider, die eher auf das ſächſiſche
verwieſen hätte, dasjenige Kontingent im Reichsheer
wählt, das die lockerſten Bande des Treueids an den
Kaiſer feſſeln, ſo will das nicht viel heißen. Denn es
iſt ein Ubergang, und der Geiſt im bayeriſchen Offizier
korps läßt an deutſchpatriötiſchen Schwung ebenſo
wenig zu wünſchen übrig, wie im preußiſchen. Über
dies enthält auch der bayeriſche Fahneneid das Zuſatz
gelöbnis des Gehorſams gegen die Befehle des Königs
von Preußen als des Bundesfeldherrn im Kriege. Jin
Jahre 1870 krat ſchon einmal ein anderer Präkendent
in bayeriſchen Dienſt, um im franzöſiſchen Kriege
deutſche Geſinnung zeigen zu können, ohne preußiſche
Uniform tragen zu müſſen. Es war der Herzog von
Auguſtenburg, und ſeine Tochter iſt heute die Königin
von Preußen.

(Kapitän z. S. Webery), Abteilungschef im
Reichsmarineamt, iſt unter Verleihung des Charakters
als Konteradmiral aus dem aktiven Dienſt geſchieden.

(Die Feſtlegung des Oſterfeſtes) auf
einen beſtimmten Termin wird von vielen Handels
kammern gewünſcht, ſo auch z. B. von der Kammer zu
Münſter, die in ihrem Jahresbericht für 1907
darüber folgendes ausführt: „Der große Spielraum
von 35 Tagen, innerhalb deſſen die Lage des Oſter
feſtes nach ſeiner gegenwärtigen Beſtimmung ſich
ändern kann, wirkt in vieler Beziehung nach
teilig für den Handel ſowohl wie für die
Jnduſtrie, beſonders in denjenigen Geſchäfts
zweigen, welche ſich mit dem Abſatze und der Her
ſtellung von Modewaren, Konfektion und Manufaktur
waxen befaſſen, weil das Oſterfeſt für das geſamte
Frühjahrsgeſchäft in dieſen Waren maßgebend iſt.
Ein im Jahre 1895 von dem Direktor der Berliner
Sternwarte, Geheimrat Profeſſor Wilhem Förſter,
gemachter Vorſchlag, das Oſterfeſt anf den dritten
Sonntag nach dem Tage des Frühlingsäquinox auf
dem Meridian von Jeruſalem zu legen, wodurch die
Schwankung des Feſtes auf die Zeit vom 4. bis 11. April
eingeſchränkt würde, hat damals bei allen maß
gebenden kirchlichen und weltlichen Stellen, insbeſondere
auch dem römiſchen Stuhle Zuſtimmung gefunden mit
alleiniger Ausnahme von Rußland.“ Angeregt von
der Handelskammer zu Um iſt die Frage der Feſtlegung
des Oſterfeſtes neuerdings auch in den Handelskammern
wieder zur Erörterung geſtellt worden. Die Vereini
gung von Handelskammern des niederrheiniſch-weſt
fäliſchen Jnduſtriebezirks faßte dazu folgenden Be
ſchluß „Die Vereinigung von Handelskammern des
niederrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks hält die
Feſtlegung des Oſterfeſtes auf einen beſtimmten Sonn
tag im Intereſſe des geſamten bürgerlichen Lebens für
dringend erwünſcht und begrüßt lebhaft die
Beſtrebungen, die gegenwärtig jenes Ziel zu erreichen
ſuchen.“

(Aus den Kolonien.) Das Ovambo-
land, der nördliche Teil von DeutſchSüdweſtafrika,
der bisher ein Kräutlein „Rühr' mich nicht an“ bildete,
wird jetzt von dem Hauptmann Franke bereiſt.
Da es ſich um eine durchaus friedliche Miſſion handelt,
reiſt Franke auch nicht ohne Militär und ohne größere
militäriſche Begleitung. Jhm fällt der „Köln. Ztg.“
zufolge auch die Aufgabe zu, bei dieſer Gelegenheit das
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Ovamboland als Arbeiterbezugsquelle näher zu ſtu
dieren und über die Vorbedingungen zur Errichtung
einer zivilen Reſidentur im Ovambolande, über
die erſt nach der Rückkehr Frankes Beſchluß gefaßt
werden ſoll, Aufklärung zu ſchaffen.

„;S „„-]SS,]ÖÄ—,Ä—— T S T
Deutſcher Lehrertag.

Unter zahlreicher Beteiligung trat am Dienstag in
Dortmund im „Fredenbaum“, dem größten Ver
ſammlungslokale des rheiniſch weſtfäliſchen Bezirks der
Deutſche Lehrertag, zu dem ſich mehr als 5000 Delegierte
der Deutſchen Lehrervereine eingefunden hatten, zuſammen.
Auch zahlreiche Lehrerinnen ſind erſchienen ebenſo eine
Reihe offizieller Vertreter deutſcher Städte. Nach den
üblichen Begrüßungsanſprachen ſowie Abſendung eines
Telegrammes an den Kaiſer nahm Univerſitätsprofeſſor
Dr. NatorpMarburg das Wort zu ſeinem Feſtvortrage:
„VolkundSchulePreußensvorhundert Jahren
und heute“.

Redner führte etwa aus, der Gedanke einer einheitlichen
nationalen Erziehung ſei vor hundert Jahren von Stein
und Peſtalozzi gefördert worden. Er entſtammte an ſich
der franzöſiſchen Revolution, nur wurde der Gedanke von
Stein und Peſtalozzi vertieft mit den idealiſtiſchen Jdeen
des damaligen Deutſchland. Stein und Peſtalozzi wollten
keine mechaniſche Gleichmacherei, in der die einzelnen
Individuen nur als Nummern gelten. Sie wollten viel
mehr die Stärkung jedes einzelnen Jndividuums, bis zum
geringſten herunter. Mit den pädagogiſchen Jdeen
Peſtalozzis trafen glücklich zuſammen die politiſchen Jdeen
Steins. Auch Stein forderte eine Reform des Schulweſens.
Das alte Preußen mit allen ſeinen pädagogiſchen Rück
ſtändigkeiten iſt im Jahre 1808 untergegangen, um nie
wieder aufzuſtehen. Allerdings bleibt auch noch heute viel
zu wünſchen übrig. Selbſt ein ſo volksſchulfreundlicher
Mann, wie der frühere Kultusminiſter v. Boſſe, hat es nicht
durchſetzen können, die Vorſchulen zu beſeitigen. Der
Widerſtand gegen die allgemeine Volksſchule iſt allerdings
gewaltig, ſolange bei uns in Preußen die regktionäre
Strömung herrſchend iſt. Wir haben ja die Trennung der
Stände nicht nur in den Schulen, ſondern ſogar auf den
Spiel und Turnplätzen und in den Schwimmanſtalten.
Unſere ſcheinbar demokratiſche Verfaſſung hat heute immer
noch die Privilegien des einjährig-freiwilligen Dienſtes und
des Offizierſtandes. Wir ſelbſt empfinden dieſe Mißſtände
gar nicht ſo ſcharf wie die Ausländer, die zu uns kommen
und ſehen müſſen, wie ſchon in der Schule die Stände ge
gliedert werden. Wenn man ſich daher die Frage vorlegt,
öb Preußen das Teſtament von 1808 vollſtreckt hat, muß
das in vielen Teilen verneint werden. (Zuſtimmung.) Die
Mitſchuld liegt zum Teil daran, daß für das Heer ganz er
hebliche Aufwendungen gemacht werden mit derBegründung,
daß das zur Aufrechterhaltung unſerer Weltmachtſtellung
notwendig ſei. Es mag dahingeſtellt ſein, ob das richtig
iſt, aber die Frage muß doch aufgeworfen werden, ob das
zuläſſige Maß dieſer Rüſtungen nicht bereits überſchritten
iſt. Wie Redner weiter ausführt, drängt ſich mit Gewalt die
Frage auf, ob die wirtſchaftliche und militäriſche Leiſtungs
fähigkeit der Nation ſich auf die Dauer in dieſer Weiſe er
halten läßt, wenn nicht auch den Anforderungen an die
geiſtige und ſittliche Bildung jedes einzelnen durch eine
Beſſerung des Erziehungsweſens entſprochen wird. Das
Mittel, das die Möglichkeit gewährt, daß ſich jeder ſeinen
Kräften entſprechend entwickeln kann, kann kein anderes ſein
als eine Politik, die auf die tiefſten Wurzeln einer ſozialen
und nationalen Erziehung zurückgeht. Das Fundament der
nationalen Schule muß ein gemeinſames ſein. Das wird
nicht allein erreicht durch die Beſeitigung der Vorſchule.
Als Grundlage muß ein gemeinſamer Unterricht vom 6.
bis 12. Lebensjahre dienen. Jm 12. Lebensjahre kann
ſchon eine Differenzierung nach den Fähigkeiten erfolgen.
Natürlich iſt dazu notwendig eine Verkleinerung der
Klaſſen, eine Vermehrung der Lehrer uſw. Das jetzige
Fortbildungsſchulwefen iſt nur ein Notbehelf. Erſtrebens
wert iſt wenigſtens in der Theorie eine weitere Volksſchule
von 15 bis 18 Jahren und ebenſo eine Fortbildung der
Erwachſenen. Der Elementarlehrer nimmt leider heute
nicht die Stellung ein, die er eigentlich haben ſollte. Er
müßte der angeſehenſte Mann im Staate ſein. Er müßte
ebenſo viel gelten wie der Offizier, denn die Waffenaus
bildung auf dem Exerzierplatz iſt doch ſicher auch nur eine
Elementarbildung. Lähmend auf den Beruf des Lehrers
wirkt auch die konfeſſionelle Zerklüftung. Die Lehrerſchaft
muß aber weiter kämpfen, auch für die ſtaatliche Schul
aufſicht. Leider geht in dieſen Dingen Preußen weder in
Deutſchland noch in der Welt voran. (Zuſtimmung.)
Trotz alledem marſchieren wir und zuletzt wird der Sieg
doch unſer ſein. Es iſt undenkbar, daß die geiſtige Zwing
herrſchaft einzelner Konfeſſionen ſich auf die Dauer wird
erhalten laſſen. Erſt wenn dieſes Joch abgeſchüttelt iſt,
dann werden wir ein einiges Vaterland haben. Dieſen
Tag ſollen Sie, die deutſche Lehrerſchaft, vorbereiten. Sie
haben die Aufgabe, die geiſtige Einheit Deutſchlands zu
ſchaffen, wie auch einſt mit Jhrer Mithilfe, wie das
Bismarck beſtätigt hat, die politiſche Einheit Deutſchlands
geſchaffen wurde. Das iſt unſere Pfingſthoffnung, das iſt
unſer Pfingſtgelöbnis. (Lebhafter Beifall.

Darauf trat eine Pauſe ein, nach welcher Reichstags
abgeordneter Sommer Burg bei Magdeburg über Not
wendigkeit und Wirkungskreis einer Reichs
ſchulbehördefür Volksbildung und Volksſchuül-
weſen ſprach und ſeinem Vortrag folgende Leitſätze
zugrunde legte: 1. Das Deutſche Reich iſt als nationaler
und wirtſchaftlicher Einheitsſtaat in hervorragender und
ſtetig wachſender Weiſe an der Weltwirtſchaft beteiligt.
Die Wahrung, Sicherung und Förderung dieſer bevor
zugten Stellung läßt eine gleichmäßigere Regelung und
innigere organiſche Verbindung des geſamten Bildungs
weſens dringend notwendig erſcheinen. Als nächſte Maß
nahme hierfür iſt die Errichtung einer Reichsſchulbehörde
für Volksbildung und Volksſchulweſen zu fordern. 2
Als Vermittelungsſtelle zwiſchen den einzelnen Bundes
ſtaaten ſoll dasReichsſchulamt einen möglichſt gleichmäßigen
Stand der Volksbildung anſtreben. Das ſoll geſchehen
durch Vereinheitlichung der Beſtimmungen überSchülpflicht,
Schulorganiſation und Schulrecht für das Volks und
Fortbildungsſchulweſen, ſowie über die Bildung der Lehrer
und deren amtliche und ſtaatsbürgerliche Stellung. 2
Als Beobachtungs und Beratungsſtelle ſoll das Reichs
ſchülamt die Zentrale für ſchulſtatiſtiſche Unterſuchungen
bilden; es ſoll die Erfahrungen des Auslandes für die
heimiſchen Verhältniſſe nutzbar machen es ſoll die deutſchen
Schulen im Auslande und den Schutzgebieten fördern und
endlich die wiſſenſchaftlich -pädagogiſche Arbeit und
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Forſchung durch die Einrichtung eines Schulmuſeums
beleben.“ Bei der Abſtimmung wurden dieſe Leitſätze un
verändert mit großer Mehrheit angenommen.

Vermischtes.
Warnung vor Mädchenhändlern.) Die

802ziedad philantropica in Buenos Ayres hat die
Berliner Kriminalpolizei auf Mädchenhändler aufmerkſam
gemacht, welche demnächſt nach Europa kommen werden
An der Spitze der Geſellſchaft ſteht ein „großer Chef der
dunkeln Bande des Kaftens (Mädchenhändler),“ der unter
dem Namen Abraham oder Adolf Dickenfadeniſch, auch
Adolf Napoleon reiſt. Er ſteht im Alter von 43 45
Jahren, iſt korpulent und hat dunkles Haar und Schnurr
bart. Er hat den Typus eines Perſer. In ſeiner Begleitung
befinden ſich 14 Individuen von ſchlimmſten Rufe, die
darauf ausgehen, in Europa Mädchen zit verlocken, mit
ihnen nach Büenos zu gehen, um ſie dort an öffentliche
Häuſer zu verkaufen.

Gohes Alter) Ju Vetſchau bei Guben ſtarb
im Armenhauſe im Alter von 104 Jahren die Witwe Siegel.
Das dortige Elijſabethſtift beherbergt eine Greiſin von
108 Jahren.

Einbrecherund Brandſtifter) Aus Wut über
einen verfehlten Einbruch haben am Donnerstag nachmittag
die Diebe die Wohnung des Kaufmanns L. in der Hufe
landſtraße 43 in Berlin in Brand geſteckt Während Frau
L. mit ihren beiden kleinen Kindern ſpazieren ging, verließ
auch das Dienſtmädchen auf kurze Zeit die Wohnung, um
Einkäufe zu machen. Jn der Zwiſchenzeit drangen Ein

Geschw. ILoewendahl, Halle a.
eergeeeeeeereeee--- re e Sbeſonders anziehend, weil ſie für moderne, ante Sachen gelten.

brecher in die unbeaufſichtigten Räume ein und erbrachen
alle Behälter. Die Beite war den Burſchen aber nicht
groß genug, ſie rächten ſich, indem ſie in dem Eß- und
Schlafzimmer alles zerſtörten. Tiſche, Stühle, Betten
uſw. wurden entzweigeſchlagen. Selbſt das Klavier wurde
zertrümmert und umgeworfen. Alsdann ſetzten ſie die
Wohnung in Brand und ſuchten ungeſehen das Weite
Das Feuer wurde erſt bemerkt, als helle Flammen aus den
Fenſtern des Schlafzimmers ſchlugen.

Gochzeitliches aus Bayern.) Jn Bergheim
(Oberbayern) fand eine blutige Hochzeitsrauferei
ſtatt. Ein Mann wurde getötet, zwei Frauen
wurden ſchwer, mehrere Perſonen leicht verletzt.

CEändlich ſittlich) Jn Ampfing in Oberbayern
rauften Dorfburſchen mit Meſſern unter dem Kammer
fenſter einer Sonntagsſchülerin (O. Einer von ihnen, dem
die Hauptſchlagader am Oberſchenkel durchſtochen ward,
verblutete, weil ihn die anderen Meſſerhelden liegen
ließen und entflohen.

(Zwei Kirchenräuber gefaßt. Die beiden
Kirchenräuber, die am 29. März bei dem Einbruchsverſuch
in die Hammer Kirche den Schutzmann Parian erſchoſſen,
ſind in Hamburg in der Perſon des 21 jährigen Bäckerknechts
Eilenfeldtund des 22 jährigen Hausdieners Buchwaldt
ermittelt und verhaftet worden. Eilenfeldt hat bereits ein
Geſtändnis abgelegt.

(0 Meter abgeſtürzt.) Vom Marienfelſen bei
Dittersbach i. B. ſtürzte der Blumenfabrikant Carl
Müller aus Sebnitz 40 Meter in die Tiefe. Man fand
den Mann mit zerſchmetterten Gliedern.

Germächtnis) Wie die „Düſſeldorfer Zeitung
berichtet, hat der in der vorigen Woche verſtorbene Maler

Hermann Krüger in Düſſeldorf dem Galerieverein
100000 Mk. dem Verein der Düſſeldorfer Künſtler zur
gegenſeitigen Unterſtützung und Hilfe 10000 Mk. und der
Bühnengenoſſenſchaft 5000 Mk. vermacht. Seine wertvolle
Bibliothek hat der Verſtorbene dem Malkaſten geſtiftet.

(Drei Maurer getötet.) Auf einem Neubau in
Cettendorf i. B. wurden drei Maurer vom Blitzſtrahle
getroffen und getötet.

Gagelwetter in Ungarn.) Ein entſetzliches
Unwetter, verbunden mit fürchterlichem Hagelſchlag, hat
im Wieſenburger Komitat die ganze Weinernte ver
nichtet. Der Hagelſchlag war ſo ſtark, daß der Eilzug
auf offener Strecke halten mußte.

Ein Bürgermeiſter als Defraudant.) Jn
Santa Margherita (Jtalien) wurde der Bürgermeiſter
unter der Beſchuldigung, 140000 Lire unterſchlagen zu
häben, verhaftet

Reklameteil,
Ohne Phosphor kein Gedanke! Die Phosphor-

verbindungen dienen hauptſächlich dem Wachstum des
Nervenſyſtems, insbeſondere des Gehirns, das mehr als
achtmal ſoviel davon enthält, wie die Muskeln. Da nun
gerade bei Kindern Gehirn und Nervenſyſtem in ſtarkem
Wachstum begriffen ſind, bedarf es in der Nahrung der
ſelben einer ziemlich großen Menge von Phosphorſalzen.
Dr. Oetker'sPuddingpulverenthalten die genügende
Menge Phosphorſalze und ſind daher ein ideales Nahrungs
mittel, beſonders wenn für Kinder noch I 2 Eier darunter
gerührt werden.

8 machen ihre zahlreichen auswärtigen Kundinnen darauf aufmerkſam, daß vom 12. Juni ab, wie alljährlich, die
s bekannten „Räumungs- Preise in Kraft treten. Wer zur Reiſe ein ſchönes Kostüm oder KIeid,

Mantel, Paletot, Rock oder BIuse braucht, kann davon profitieren, denn dieſe Preiſe ſind deshalb

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Danksagung.

Für die beim Begräbnis meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Schwagers
und Schwiegervaters, des Bahnwärters

Karl Koschei,
bewieſene Anteilnahme ſagen wir allen auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Kötzſchen, den 11. Juni 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Eſn Stamm gute Iogh ihnen

11 Kücken und 6 Paar Tauben ſind zu
verkaufen Teichſtraße 25.

Zwei gute ſtarke Arbeilopſerde

billig zu verkaufen. Neumarkt 54
Nusgekammtes Damenagf

kauft Alfred Kluge, Friſeur,
Bahnhofſtr. 1.

h

plizei- Verordnung

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des
Magiſtrats folgendes verordnet.

S
S

Die Zufahrt zum Tiefen Keller und die
Abfahrt von demſelben von und nach der
DOelgrube iſt für beſpanntes Fuhrwerk ver
boten, dieſelbe darf nur von und nach der
Burgſtraße erfolgen.

S. 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver

ördnung, die ſofort mit ihrer Bekannt
sowie prima Zuchtbullen

machung in Kraft tritt. werden mit Geld ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.
buße bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle
mit verhältnismäßiger Haft beſtraft werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Kriegsdorfer Kirchen
S

Telephon 28.

40 Sejunge schwere hochtrag.
Pärsen und Kü

neumilchende Kühe mit
den Kälbern

Nürnberger.

he d Vertr r Schrehst
9 s S Schon morgens fr

wieſen
ſollen

Freitag abend 6 Uhr
im Gaſthauſe verpachtet werden.

Der Kirchenrendant.
Wicſen- Verpachtung in Meuſchan,

Die in Collenbeyer und Meuſchauer
Flur belegenen, Herrn Landrat Weidlich
gehörigen 2 Wieſen von za. 8 Morgen ſollenFreitag den I2. d. W

nachmittags 5 Uhr,
auf drei Jahre unter den im Termin be
kannt zu gebenden Bedingungen im Kaffee
haus in Meuſchau verpachtet werden.

Merſeburg den 9. Juni 1908.
Fried. I. Kunth,

Klee-Verkanſ.
Sonnabend den 13. Juni d. J.,

abends 7 Uhr,

p. Pfund

460, 180, 200 u. 240 Pfg

Alleinige Fabrikanten

David Söhne

p. Tafel

Verkaufsetellen durch
Plakate Kenntlich.

20,80, 40 50n 60 ca.

Halle a. S.

Vertreter t

s

„Elefant,
von Günther

außner,
hemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich geſollen auf dem Leunger Pfarrplane, am

Spergauer Wege gelegen, 11/ Morgen Klee
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft

werden. zit vermieten
Laden mit Wohnung Dauerhaftes Ra

Oelgrube 5
Bedingungen im Termine

B. Diebner.

FEine Wohnung für einzelne Leute zum Küſingen, B
1. Juli zu beziehen Kreuzſtraße 5.

kinfamiſſen aus
h XÖÄÖÜÄÖÄÖÜÖÄtgaaj!jo der kl. Villa in M b CWohnung 2 Stuben, 8 Kammern Küche n mitund alles Zubehör, zu vennſeten, 1. Ottober er Mitte September d J. du mieten ge Prima ri eſ la t t 6u beziehen Friedrichſer 17. ſucht. Sp. ger ausgeſchl. Offerten 9 ele

hauptpoſtlagernd Bad

Parterre Wohnung Deraſtenvurg um Ein ſchöner großer Reiſekorb
1. Juli zu vermieten n. ſofort zu beziehen. ſiſt ſofort zu verkaufen.

rm John bei Frau Scheunemann,
Breiteſtraße 12, im Hofe (Alte Poſt).

Zum I. Oktober Wohnung geſucht,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör

a Pfd. 30 Pfg.

Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
M H. 100 an die Exped. die Bl. erbeten.

Möblfertes mmer Ein Sportwagen
iſt zu verkaufen

preiswert zit ver
kaufen. Näheres

Grüue Linde beim Hausdiener Otto A1
Kisten, Kakesfasser

ſtets zu verkaufen. M. König Entenplan 4. Theodor VunkKe. Rien. Selmar

fettes Roßſleiſch

W. Nauncdl
Tiefer Keller 1.

worden. Zu

Brau Aug. Berger,
Otto Classe. Oari Tekardt.

Larl kner Ww. Gustav Fuss.
Carl Hennieke.

Er. Franz Herrfurth.
BFduavd KRämmerer,

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Garſ Kundt.

Marie Lotzing.Paul Wäther Nacht. Kien. Ort-
mann, Theodor StieberAlfred Staake. Oarl Schmidt.

Wilh. Schumann. d. Schäter.
Robert Schule.

ort
Kurzeſtraße 8.

zu mieten geſucht. Gefl. Off. unter N. S Win guterhaltener Knderwog en

preiswert zu verk. Lauchſtädterſtr. 20, pt.an d. Exped. d. Bl.

täglich friſch geſtochen beiSpargel.
Frau Ricohter,

Johannisſtr. 11.

Richard Schurig. C. Teunber.
Otto Teieh mann.
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel,

Hermann Wenzel,



Direktion Hans Kusäns
Freitag den 12. Juni. Anfang 8 Uhr

Zum erſten Male
Ernſt von Wildenhruch s

neueſtes Werk

Die10 Pfg. Havanng Jusſchuß Zigarren Fghensleinerin
10 Stück 65 Pfg. 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mt. 2900. Shanſpellie t Acten von S an

Albert Bielgol, Merseburg, e e
Hilpold JeronimusKamburger und Bremer Zigarren- Lager Hitter d. Rabenntein E. Baiersdorf.
Berſabe, ſ. Tochter Toni Muſäus.Erdabeeren, 2 2 9 Dielburg, Schweſter H. Gehring.täglich friſch gepflückt, liefert etne e un Bartolme Welſer, F. Neſtram.Brandin's Gärtneret Leungerſtr. 17. r Großkaufmann und
Patrizier von AugsburgSpratts Hundekuchen und Keine verdorbenen Früchte und Gemüſe mehr, wo die e ſ. der G. Püſch.

vorzüglich bewährten roßkaufmann unGeflügelfutter n Patrizier von Augsburgbilligſt bei Carl Werfurth. u 43 Felicitas, Bartolme's Frau M. Asper.BRex-Kon Se l Se Bartolme Welſer, Bartolmes
Erdbeeren, S S R C Sterilisr- Apparate und Felicitas Sohn F. Helemann.

8 Urſula, aus dem HauſeSchoten, Carvtten I in Anwendung kommen. Beſondere Vorzüge anderen Melber in Nürnberg, des
empfiehlt e J Gläſern gegenüber: RexGläſer laſſen ſich bequemſ jung. Welſer Verlobte M. WallenſteinOtto Lippold, Bürgergarten. reinigen und füllen, da die Weffnung genügend weit Georg v. Freiberg Stadtvogt A. Ulrici.

T iſt, und die Hausfrau mit der Hand in das Glas kann. Baumkirchen junge Steinbach.0 RexGläſer können während der Steriliſation wie auch Sebold Geider J Patriziere 8 rone 2 5 nach derſelben in geſülltem oder leerem Zuſtande aufrin-Afra, eine alte Dienerin im
e r J ander geſtellt werden. Dadurch kann eine größere Hauſe Welſer L. Helm.Freitag den 12. Juni, abends 8 Uhr. S Anzahl auf einmal gekocht werden und die Aufbe Der

Ivoli-Theuter.

J Sominer-AbonnementsKonzert wahrung erfordert weniger Raum. e Wer e K. Stark.

gen r Der Weſtphale G. Hoffmann.der hieſigen Sladtkapelle Rex-Gläſer ſind billiger als andere Syſteme. Der Schwarze enetn P. Preuſchoff.
Vorverkauf bei den Herren Frahnert Der Friſchhas e 5 Leffler.und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements Der Henker v. Augsburg E. Karſten.Billet i Stück e d Zeit Sechzehntes Jahrhundert.e Ort: I. und III. Akt Burg Waldſtein.aſſe zu haben. tWeinlranhe Rit e Praſe der Punte le benannt.

S Kaſſenöffnnng 72 Uhr. Anfang S Uhr.

Sonntag den 14. Juni, nachmittagsAus ſtuttgarter ebensversicherungsbant a. 6. S
großes Preisſchießen. (Alte Stuttgarter). kann ſich meldete
20 wertvolle Preise, e g. e e ebeſtehend aus Geld in bar, Geflügel, Wurſt z zn e We henehtse ne d cherten Tagearbeiter

Schießkarten jederzeit bei mir erhältlich. Sei a r ng. either für die Versich. erzielte Deberschüsse 156 Millionen Mark.t ehe Benngegg Geberschuss in 1907 10, 8 Mionen ar werden noch eingeſtellt.

e

ueiger. Unvorfallarkeit Weltpolico Unanfechtbarkeit Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich
Lüßzkendorf, Bez. Halle.

Dividende für die Versicherten nach 8 Arten. Darunter steigende 4j Dividende nach vollständig neuem Syetem (Rentensyst em) Fleißige Arbeitsfran
Sohlachtetest Je nach der Verstcherungsdauer V Dividendensteigerung W zur Gartenarbeit, auch 92 Tage ſofort ge

l bis auf ſucht Klobigkauerſtraße 14.Menzels Begtauration. e e Frauen zum deunachen und Scheln
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die werden auf halbe oder ganze Tage geſuchtSonnabend I Provinz Sachsen. den der Kammer angegliederten Land- und Porstwirten zur

c 2 Heuseb Kel, Leungerſtr. 12.h Schlachtefeſt I ercheringeahne eiten Jüngere Derranferin oder
Auskünfte erteilt Rechnungsrat KlIein.

hin. eSchlachtefeſt Oräeniſſies Menen,das Oſtern die Schule verlaſſen hat wird
zum 1. Juli geſucht Friedrichſtr. 17.Heltte

Schlachtefest Suche zum 1. Juli ein ſauberes,ordentlichesW. Alleritz, Amtshäuſer 17. Dienstmädchen,verkaufe ich die Reſtbeſtände von

erkaufe Freitag von nachmittag T Uhr an welches auch etwas vom Kochen verſtehth ß Mit Buch zu meldenfriſche Wurſt hü h Brr ſtr. 9, part., im Laden.Schweineſteiſch, Shmeer Damen und Kinder u ten, in gen drſlehes Meer

und fettes Fleiſch ſofort geſücht nach Webau, Gaſthof zurMlälzerraße 6. Reſte von Kommerſtoffen, Eiſenbahn bei erbet e
Wir ſuchen für unſer Kontor zum

bekam er euren i er Wenn zu Bluſen und Kinderkleidern Madcehen
bildung als für Küche und Haus zum T. Juli geſucht.paſſend Poſtinſpektor Wittenbergehrlin m zSe w. S. aussegrordentlieh billig ne un
Eiche zum Verkauf. Auf wartungDe G. Brandtnnd BrandtOfferten unter Z 100 an d. Exped. d. Bl. Mädchen für einige Nachmittagsſtunden

J j e als AufwarſungJüngeren Väckergeſellen in Prachtkern S e gen.ſucht für ſofort W. Kurlkhaus. Fine AufſwartunLaufburſche e n Dammftr.nach auswärts geſucht. Zu erfragen Als s Eine Uhr mit KetteGotthardtſtraßze 2. n von Neumarkt bis Kinderplatz verloren geG k t al gangen. Gegen Belohnung abzugebenvo ne biſt d d e Krautſraße 5, part.per ſofort geſucht. Näheres e e S S 4 Verſoren wurde am Mittwoch in Fere e Stiefen glängen wie die senn We Behen Mauer an telne gondener i8 h für mein Mädchen 15. Jult in Mit Wigrin iſt das kein e e g er ungucne Hauſe S ſi e W mit blauen Steinchen. Gegen Belohnungbeſſerem Hauſe Srellung, wo ſie Künſtſtück. Hochglanz in einigen W d Dank ab ber Breite tſich in der feineren Küche vervollſtändigen Sekunden ohne Bürſten W e Leitekraße 4kann. Off. unt. R IS an die Exped. d. Bl Hierzu eine Beilage.



Zur Landtagswahl.
Die Nationalliberalen ernten jetzt bereits

ihren Dank dafür, daß ſie in mehreren ſchleſiſchen
Wahlkreiſen in Tilſit und anderswo den Konſer
vativen eifrig Wahlhilfe nicht etwa gegen Zentrum
oder Sozialdemokraten, ſondern gegen die Freiſinnigen
geleiſtet haben. Die Kreuzztg. ſchreibt in ihrer
letzten Wochenüberſicht. „Uber die Wahlagi-
tation der Nationalliberalen herrſcht nicht
nur in allen konſervativen Kreiſen, ſondern weit da

rüber e eine gewaltige Erbitkerung.
Wir haben zwar Urſache gehabt, uns auch über ſehr
unangenehme Angriffe in freiſinnigen Blättern miß
billigend auszuſprechen, aber wir müſſen bekennen, daß
die freiſinnigen Wahlagitationen im allgemeinen er
heblich würdiger und anſtändiger waren als die der
Nationalliberalen. Auch in dieſer Hinſicht hat offen
bar der maßgebende Einfluß der Jugendvereine, die ja

im Lärmen und Skandalieren die Meiſter
ſchaft errungen haben, verwüſtend auf das
Weſen des alten Nationalliberalismis gewirkt. Jn
der nationalliberalen Partei gibt längſt nicht mehr der
Zentralvorſtand die Tonart an und beſtimmt die
Taktik, ſondern dies tun die Parteiangeſtellten, die ſo
viel wir wiſſen, ohne Ausnahme der organiſierten
„Jugend“ angehören. Bei den Nationalliberalen iſt
ſeitdem die Agitation zum Selbſtzweck geworden. Man
könnte faſt meinen, ſie huldigtett der ſozialdemokratiſchen
Maxime, das heißt, ſie wühlten, um zu wählen.“

Ferner heißt es, die „ſkrupellöſe“ nationalliberale
Agitation hätte ſich in der Tat „von der ſozialdemo
kratiſchen Klaſſenverhetzung kaum unterſchieden“. Mit
dürren Worten wird der Nationalliberalismus auch
als Vorfrucht der Sozialdemokratie be
zeichnet. Die Kreuzzeitung bemerkt nämlich „Wäs
ſie (die Nativnalliberalen) mit ihrer Wühlerei leiſten,
iſt lediglich Vorarbeit für die Sozialdemokratie. Und
dort, wo diesmal die Nationalliberalen mit dem Auf
gebot zahlreicher Kräfte und großer Geldmittel agitiert
haben, werden die Sozialdemokraten für die nächſten
Wahlen einen Boden finden, auf dem ſie getroſt weiter
arbeiten können.“

UnkterdenBoykottdrohungender Sozial
demokratie gegenüber den Gewerbetrei
benden hat auch die Zentrumspartei zuleiden gehabt
Jn Mülheim a. Rh. hat der „Beauftragte“ der
ſozialdemokratiſchen Partei ein Schreiben an Kaufleute
und Handwerker gerichtet, in dem es heißt „Bei Ge
legenheit der Landtagswahl inöchte ich Sie im Namen
meiner geſamten Geſinnungsgenöſſen bitten, am
3. Juni für die Wahlmänner der Sozialdemokratie zu
ſtimmen und zwar aus folgendem Grunde: Weil jede
wirtſchaftliche Hebung des arbeitenden Volkes auch
eine Hebung aller Gewerbetreibenden und die Sozial
demokratie die Verfechterin dieſer wirtſchaftlichen
Hebung ganz allein. Sollten Sie es aus ſonderbaren
Gründen nicht tun, ſo bitte ich Sie, ſich der Stimme
zu enthalten. Da wir genaue Kontrolle führen, mache
nochmals auf Vorſtehendes aufmerkſam, und werden
auch jeden je nach Verhalten gebührend berückſichtigen
Die „Köln. Volksztg. ſtellt feſt, daß dieſes Schreiben
bei den Wahlen in den Arbeitervierteln leider ſeine
Wirkung getan habe, weshalb dort die Zentrumspartei
ſchlecht abgeſchnitten hat.

Die Anwendung des Terrorismus bei
den Wahlen hält die Sozialdemokratie für
ihr ureigenſtes Privilegium. Während jene
Partei überall in Preußen auf die von Arbeitern ab
hängigen Geſchäſtsleute den härteſten Druck dahin
ausgeübt hat, daß ſie ihre Stimme den ſozialdemo
kratiſchen Wahlmännern gaben, macht der „Vorwärts“
jetzt ein großes Lamento davon, daß in Danzig ein
Böttchermeiſter mehrere bei ihm beſchäftigte Böttcher
ausgeſperrt habe, weil ſie als ſozialdemokratiſche
Wahlmänner kandidiert hätten. Welche großartige
Heuchelei Die Sozialdemokratie hat die Ein
ſchüchterung der Gewerbetreibenden nicht nur gelegent
lich, ſondern, wie das neulich von uns veröffentlichte
Zirkular beweiſt, ganz planm äßig inſzeniert, und
mehrere Vorgänge nach den Urwahlen haben dargetan,
daß die Genoſſen ihre Drohungen dort, wo ſie nichts
zu fürchten hatten, auch in die Tat umſetzen. Wenn
aber die Richtigkeit der „Vorwärts Erzählung
vorausgeſetzt irgendwo einmal vereinzelt ein
Angehöriger der bürgerlichen Parteien den Spieß um
dreht, dann wird ein großer Lärm geſchlagen und über
die politiſche Bedrückung geklagt.

Um die Gewerbetreibenden zur Wahl-
abſtinenz zu veranlaſſen, haben die Gegner
der Freiſinnigen in Nordhauſen ein recht häßliches
Verfahren eingeſchlagen. An faſt alle Geſchäftsleute

e e

Merſeburge
Freitag den 12. Juni 1908.

der Stadt Nordhauſen, insbeſondere an kleinere, ſſt,
wie wir der „Nordh. Ztg.“ entnehmen, ein hekto
graphierter Brief verſandt worden, in dein der
Empfänger darauf aufmerkſam gemacht wird, daß er
bei der öffentlichen Abſtimmung ſich unter allen Um
ſtänden geſchäftlich ſchadigen würde. Es heißt in dem
Anſchreiben wörtlich

„Stimmſt du für einen freiſinnigen Wahliann,
dann bekundeſt du deine Gegnerſchaft den Konſer
vativen und Sozialdemokraten wählſt du einen von
den letzteren, dann wirſt du wieder als Feind von den
Freiſinnigen betrachtet. Du kannſt es alſo machen,

wie du willſt, die Feindſchaft und den Haß der
anderen Parteien ziehſt du dir ſtets zu. Und die
Folge hiervon So gewiß wie 22 vier er
gibt, ſo beſtimmt erwächſt dir ein nicht zu unter
ſchätzender geſchäftlicher Nachteil, den dit auf keinen
Fall neben der gewaltigen Konkurrenz, die ohnehin
ſchon beſteht, ertragen kannſt. Ferner willſt du nicht
vergeſſen, daß bei der jetzigen Wahl, mehr denn je die
ſelbſtändigen Leute beob acht et werden, um ihnen
dann materiell fühlen zu laſſen, daß ſie ihre
politiſche Überzeugung öffentlich bekundeten. Fühl
barer Schaden wird fölgen, ja es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der Ruin dieſes und jenes Kollegen
der Landtagswahl auf dem Fuße folgt.
Von wem ging dieſes Schriftſtück aus, ſo fragt die

„Nordh. Ztg.“ und ſagt dazu Sicherlich wird keine
Parteileitung offiziell ihre Täterſchaft oder Mittäter
ſchaft zugeſtehen. Eins ſteht feſt ſchaden ſollte
der Wiſch den Liberalen, zu denen erfreulicher
weiſe im großen und ganzen die ſelbſtändigen Ge
ſchäftsleute gehören, und da in ganz merkwürdiger
Jdeenaſſoziation laut Bericht des ſozialdemokra
iſſchen Organs noch am Vorabend der Wähl der
Kandidat der Sozialdemokratie die „Genoſſen“
aufforderte, auf die Geſchäftsleute mit
ſozialdemokratiſcher Kundſchaft ein
ſcharfes Auge zu haben, ſo geſtatten wir uns
und zwar noch aus verſchiedenen anderen triftigen
Gründen über die Herkunft dieſer Art Wahl
agitation“ unſere eigene Anſchauung zu haben.

Konſervative für Sozialdemokraten.
Eine indirekte Unterſtützung der Sozialdemokraten
durch Konſervative hat auch bei den Wahlmänner
ſtichwahlen im Wahlkreiſe Bielefeld Halle
Herford ſtattgefunden. In der dritten Abteilung
des Wahlkreiſes 2 Spradow bei Bünde beiſpielsweiſe
ſtimmten in der Stichwahl zwiſchen dem liberalen und
dem ſozialdemokratiſchen Wahlmannskandidaten von
21 konſervativen Wählern, die ſich an der Hauptwahl
beteiligt hatten, nur 4 für den Liberalen, während
17 ſich der Stimme enthielten und dadurch die Wahl
des Sozialdemokraten herbeiführten. Jn
der 3. Abteilung des Wahlbezirks 3 Bünde wurde eine
Stichwahl zwiſchen den Liberalen und Sozialdemo
kraten (Liberale 73, Sozialdemokraten 59 Stimmen
bei 7 konſervativen Stimmen) befürchtet. Trotzdem
entfernten ſich die Konſervativen, ehe das Wahlreſultat
endgültig feſtgeſtellt war, an ihrer Spitze ein Paſtor,
der ſich mit Mangel an Zeit entſchuldigte.

Deutschlan d-
(GegendieErhöhungderTabakſteuer)

ſpricht ſich das chriſtlichſoziale „Reich“ mit aller Ent
ſchiedenheit namens der geſamten Wirtſchaft lichen
Vereinigung aus. Das Blatt ſchreibt Der
Maſſenkonſum iſt genug beſteitert, jetzt müſſen
andere Dinge wie der Tabak, daran
kommen. Die Wirtſchaftliche Vereinigung
jedenfalls denkt nicht daran um des Blockge
dankens willen jeder unſozialen Steuer zuzuſtimmen.
Wir können verſichern, daß nach Uberzeugung der
Wirtſchaftlichen Vereinigung der Blockgedanke für
große nationale Fragen maßgebend ſein ſoll, aber nicht
dazu führen kann, unſoziale Politik zu treiben. Die
Wirtſchaftliche Vereinigung denkt nicht daran, um des
Blockgedankens willen alles zu ſchlucken, was aus dem
Reichsſchatzämte kommt.

Der Rückgang der ſozialdemokra-
tiſchen Gewerkſchaften in Berlin) wird in
dem ſoeben erſchienenen neueſten Jahresbericht der
Berliner Gewerkſchaftskommiſſion offiziell zugegeben.
Man zählt in rund hundert Gewerkſchaften heute
235 980 Mitglieder gegen 252 096 im Vorjahre.
Neben der ungünſtigen Geſchäftslage dürfte die
Agitation der chriſtlichen und gelben Gewerkſchaften
hauptſächlich dazu beigetragen haben. Der Verluſt
betrifft hauptſächlich das Baugewerbe, das 11 000
Mitglieder eingebüßt hat. Davon entfallen auf die
Bauhilfsarbeiter za. 5000, auf die Maurer 4600 und
auf die Zimmerleute za 1100 Mann. Die Holzarbeiter
haben üher 3800 Mitglieder verloren, die Maler rund
1000, die Handels und Transportarbeiter 2500 und

r Correſpondent
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34. Jahrg.
die Wäſchearbeiter 1200. Eine Reihe anderer kleiner
Gewerkſchaften iſt ebenfalls an dem Niedergange be
teiligt. Insgeſamt beträgt der Verluſt über 16000
Mitglieder. Der Rückgang wäre noch größer, wenn
nicht ein Teil der Gewerkſchaften, rund einen Mit
gliederzuwachs erlangt hätten, der hauptſächlich auf die
Streikbewegung in verſchiedenen Branchen zurück
geführt werden muß.

Geſchlagnahmt) worden ſind in Gneſen,
dem „Poſener Tagebl. zufolge, am Sonnabend etwa
4000 Exemplare polniſcher Liederbücher, die
einen aufreizenden Jnhalt aufweiſen.

(Militäriſches.) Daß drei neue Tele
graphenbataillone formiert werden ſollen,
wie das „Berl. Tagebl.“ unlängſt behauptet hatte,
wird von der „Poſt“ als unrichtig bezeichnet. Die
Militärverwaltung beabſichtigte vor Ablauf des
Quinquennats in bezug auf die Telegraphentruppen
keine Auderungen eintreten zu laſſen, einmal mit Rück
ſicht auf die ungünſtige Finanzlage, ſodann weil ein
Bedürfnis für Vermehrung der Telegraphenbataillovne
zurzeit nicht vorliege.

D. (Aus den Kolonien) Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg hat ſeine Durch
querung Afrikas vollendet, indem er, nach der
„Täglichen Rundſchau“, in Buea in Kamerun ein
getroffen iſt. Begonnen hatte der Herzog ſeine Expe
dition in Bukoba in Deutſch Oſtafrika. Durch Be
kanntmachung des ſtellvertretenden Gouverneurs in
DeutſchOſtafrika ſind wiederum in verſchiedenen
Bezirken größere Flächen Waldes fürReſfer
vate erklärt worden, ſo daß dort die Gewinnung
von Walderzeugniſſen jeglicher Art ohne Genehmigung
der zuſtändigen Behörde verboten iſt. Die Bezirke
ſind Udjidji, Langenburg, Mrogdro und Mohoro, und
es handelt ſich dabei, nach der Deutſchen Kolonial
zeitung“, um eine Fläche von insgeſamt 13 000 Hektar
alſo um einen verhältnismäßig kleinen Bereich.

Volks wirtschaftliches.
)Zu dem Entwurf betreffend Einſchränkung

der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, hat der
geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Handwerks
ünd Gewerbekammertages eine Reſolution an
genommen, in der gegen die Abſicht der g rundſätzlichen
Einführung der völligen Sonntagsruhe Stellung genommen
wird „weil die Durchführung dieſes Grundſatzes eine
offenbare Schädigung aller Jntereſſenten, und zwar nicht
nur der beteiligten gewerblichen Kreiſe, ſondern auch der
geſamten Bevölkerung nach ſich ziehen würde. Der geſchäfts
führende Ausſchuß vermag überhaupt die Notwendigkeit
einer weiteren Einſchränkung der Sonntagsarbeit zurzeit
nicht anzuerkennen, insbeſondere lehnt er aber die Vorſchläge
des vorliegenden Entwurfs ab, weil er auf die Intereſſen
des Handwerks, ſoweit bei einzelnen Handwerksberufen das
Halten offener Verkaufsſtellen notwendig iſt, nicht genügende
Rückſicht nimmt. Vielmehr würde die Durchführung der
vorliegenden Beſtimmungen eine ſchwere wirtſchaftliche
Schädigung dieſer Handiverksberufe im Gefolge haben.
Sollte gleichwohl eine Anderung der Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe durchgeführt werden, ſo hält der Aus
ſchuß die Berückſichtigung nachſtehender Geſichtspunkte für
unumgänglich notwendig: a) Vor allen Dingen muß das
Nahrungsmittelgewerbe bezw. die ſonſtigen Ausnahme
gewerbe des S 105 e Abſ. UR.G.O. hinſichtlich der Ge
währung genügender Arbeitszeit ſo berückſichtigt werden,
wie es den tatſächlichen Bedürfniſſen dieſer Gewerbe ent
ſpricht. Die Feſtſehung der Ladenſchlüßzeit hat unter
angemeſſener Berückſichtigung der in den Verhältniſſen
zwiſchen Stadt und plattem Land beſtehenden Unterſchiede
zu erfolgen. Bei der Feſtſetzung der Ladenſchlußzeit iſt
darauf Bedacht zu nehmen, daß für gleicharitge Bezirke ein
heitliche Schlußzeiten beſtimmt werden. 0) Es iſt ausdrück
lich eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach der Markt
verkehr den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe nicht
unterliegt, und bei Abhaltung von Märkten auch die an
ſäſſigen Gewerbetreibenden von der Jnnehaltung der Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe entbunden ſind.

Provinz und Amgegend.
FWelßenfels, 10. Juni. Beim Spielen an der

Saale bei der Dreizehnbogenbrücke glitt am Sonn
abend mittag der ſechs Jahre alte Sohn des Hand
arbeiters Hörig von hier aus und fiel in den hoch
gehenden Flüß. Er konnte nur als Leiche aus dem
Waſſer gezogen werden.

e Meuſelwig, I. Juni. Auf der Grubs
Leonhardt II bei Spora wurde der ledige Arbeiter
Ratzſchke aus Loitzſch vom elektriſchen Strom ge
tötet

FGnölbzig (Mansf. Seekreis), 9. Juni. Durch
die faſt täglichen Gewitterregen in letzter Zeit ſind die
ſo nötigen Hackarbeiten auf den Rüben- und
Kartoffelplänen ſehr im Rückſt an de geblieben. Man
findet viele ſtark verunkrauete Ackerſtücke. Das Ver
ziehen der Rüben nimmt bei den fortwährenden Regen
nur langſämen Förtgang. Wir hatten im Monat
Mai die ſür hieſige Gegend hohe Niederſchlagsmenge
von s2 m. Der Roggen und zum Teil auch
Winterweizen ſind ſtark gelagert, ſo daß die
Körnerausbildung eine mangelhafte bleiben wird. Der



Klee und die Wieſen zeigen üppigen Beſtand. Das
Mähen des erſteren, welches gleich nach Pfingſten be
ginnt, wird ebenfalls durch Lager ſehr erſchwert. Die
benachbarten Bellebener, Piesdorferund Als
lebener Fluren ſind durch den Wolkenbruch vom
Dienstag, den 2. Juni (98 m in Stunden),
zum Teil vollſtändig verwüſtet.

F.Bad Köſen, 11. Juni. Wie wir früher mit
teilten, hatte eine Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloſſen, dem Bürgermeiſter Kretſſchmar das Amt
und den Titel eines „Badedirektors“ zu ent
ziehen, weil er dazu nicht geeignet“ ſei. Jn der
letzten Stadtverordnetenverſammlung iſt es nun zu
folgendem Kompromiß zwiſchen den ſtädtiſchen Körper
ſchaften auf Vorſchlag des Stadtverordneten Vor
ſtehers Siebold gekommen „Für Reunions und
ſonſtige Veranſtaltungen werden auf Vorſchlag des
Magiſtrats 600 M. in den Etat des laufenden Jahres
eingeſtellt. Der Beſchluß der Verſammlung in bezug
auf einen neu zu wählenden Badekommiſſar wird auf
gehohen. Der Magiſtrat verpflichtet ſich dagegen, ſeine
Beanſtandung des Verſammlungsbeſchluſſes, daß 17
Fränkenauer Schulkinder auf mindeſtens 25 Jahre
koſtenlos in die Köſener Schule aufgenommen werden
ſollen und ſomit eine ſchwebende Differenz mit der
Landesſchule Pforta aus der Welt geſchafft wird,
zurückzunehmen.“ Köſen behält alſo ſeinen Bürger
meiſter als Badekommiſſar.

Cöthen 10. Juni. Heute nacht wurde ein hier
auf Urlaub befindlicher Kanonier des 4. Feldartillerie
Regiments auf dem Heimwege von drei ausländiſchen
Studierenden überfallen, durch Stiche in den Kopf
verletzt und mit einem Revolver bedroht Erſt als
der Soldat von ſeinem Seitengewehr ernſtlichen
Gebrauch machte, gelang es ihm, die Angreifer ab
zuwehren.

a Tettenborn, 11. Juni. Der Hägemüller
Krüger wollte einen ſchweren Buchenblock vor die
Bandſäge bringen und wurde dabei durch eine Wen
dung des Stammes rücklings vor die Säge geworfen.
Dieſe ſchnitt ihm die rechte Schulter nebſt Arm
glatt vom Körper ab. Der Unglückliche lebte
nur noch wenige Minuten.

F. Schalkau, 11. Juni. In Grümpen kam es
zwiſchen polniſchen und italieniſchen Bahnarbeitern zu

einer Meſſerſtecherei, bei der ein 20 jähriger
Burſche erſtoch en wurde.

F. Ohrdruf, 10. Juni. Im benachbarten Wölfis
wurde der 16fährige Tüncherlehrling Herm Umbrei
von einem ausſchlagenden Pferde dermaßen an den
Köpf geſſchlagen, daß der junge Mann ſeinen Geiſt
aufgab.

i Eilenburg, 10. Junt. Der Leichnam der
Frau Heinrich aus Wurzen, die vor einigen Tagen
bei dem Verſuche, ihr achtjähriges Töchterchen aus der
Mulde zu retten, ſelbſt ihr Leben einbüßte, wurde in
der Mulde am hieſigen ſtädtiſchen Freibad aufgefunden
Die Leiche des Kindes iſt noch nicht geborgen

FSondershauſen, 10. Juni. Der Thüringer
Bezirksverein des deutſchen Fleiſcherver-
bands hielt hier ſeinen 24. Bezirkstag ab. Von den
Jnnungen Thüringens waren gegen 200 Vertreter er
ſchienen. Nach Erledigung der geſchäftlichen Ange
legenheit des Vereins wurde die Frage Der Verkauf
von Fleiſch und Wurſtwaren in Kramläden erörtert
Es ſoll beim Verbande der Antrag geſtellt werden,
durch Eingaben darauf hinzuwirken, daß die Schädigung
des Handwerks durch dieſen Verkauf abgeſtellt wird.
Ebenſo ſoll beim Verbande erneut der Antrag geſtellt
werden, durch eine wiederholte Eingabe eine Er
miäßigung der Frachtſätze für Fleiſchwaren zu erreichen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1908.

S Um die Kirſchenernte vor Spatzen und
Staren zu ſchützen, werden vom praktiſchen Ratgeber
Spiegel empfohlen, die an dünner Schnur befeſtigt,
lang vom Zweige herabhängen und ſich ſtändig be
wegen. Die naſchhaften Vögel werden dadurch be
ſtändig erſchreckt und in Aufregung erhalten, ſo daß
ſie die Kirſchen verſchonen.

Die diesjährige Prämiierung von
Privathengſten ſchweren Schlages wird für den
Regierungsbezirk Merſeburg Donnerstag den
2. Juli, nachmittags 3 Uhr, in Halle auf dem Land
geſtüt Kreuz ſtattfinden. Die Anmeldungen ſind bis
zum 25. Juni bei der Landwirtſchaftskammer ein
zureichen.

Der konſervative Wahlverein für den
Kreis Merſeburg, der hier unter dem Namen eines
patriotiſchen Vereins in die Erſcheinung tritt, hatte
ſeine Mitglieder und Wahlmänner am Mittwoch nach
mittag im „Tivoli“ verſammelt, um den Bericht des
bisherigen Landkagsabgeordneten über ſeine Tätigkeit
im Abgeordnetenhauſe und die Programmrede des
zweiten Kandidaten entgegenzunehmen. Herr Forſt

meiſter Weſt ermeier Schkeuditz eröffnete die Ver
handlungen mit einem Rückblick auf den verfloſſenen
Wahlkampf, der für die Konſervativen günſtig aus
gefallen ſei und endete mit einem Kaiſerhoch. Darauf

erſtattete Herr Rittergutsbeſitzer v. Helldorff St.
Ulrich ſeinen Bericht Er gab über die einzelnen
Geſetzesvorlagen der letzten Legislaturperiode eine
kurze UÜberſicht und erläuterte ſeine Stellungnahme
dazu. Namentlich, ſo hob Redner hervor, habe er ſich
lebhaft für die Bahn Merſeburg Leutzſch intereſſiert,
ebenſo für andere Nebenbahnprojekte im Wahlkreiſe
Für eine Anderung bezw. Beſſerung des beſtehenden
Wahlrechts iſt Redner nicht zu haben. Das neue
Einkommenſteuergeſetz habe dem Mittelſtande wirkliche
Grleichterungen gebracht, wobei Herr v. Helldorff immer
wieder betonte, welch warmer Freund des Mittelſtandes
er und ſeine Fraktion geweſen ſei. Auch die Beamten
und Lehrerbeſoldungsvorlage ſtreifte der Vortragende
und drückte ſein Bedauern über die Vertagung aus.
Die Schuld liege mit an der Reichsfinanzreform, die
von einem Bahern Herrn v. Stengel) in den Dreck
gefahren ſei. Deſſen Leiſtungen bezeichnete er ge
ſchmackvoll als Kinkerlitzchen. Preußen, deſſen Finanz
verwaltung gut und vorzüglich iſt und niemanden
drückt, müſſe auch hier ſtets an der Spitze bleiben.
Weiter bekannte er ſich als Gegner der Domänen
Aufteilung und der Aufhebung der Fideikommiſſe, da
die Erhalkung des Mittelſtandes doch eine Hauptauf
gabe der Konſervativen ſei. Nachdem ſich Redner
noch gegen die verhetzende Agitation der Sozial
demokratie gewandt hatte, ſchloß er ſeinen Bericht mit
dem Wunſche daß Friede, Freude und Einigkeit das
Ziel ſein ſolle, welches wir verfolgen müſſen, damit es
wieder eine Luſt werde, ein Deutſcher zu ſein! In der
Debatte ſprach u. a. auch der Kandidat der vereinigten
Parteien Herr Gutsbeſitzer Hellmukh Nebra. Er
erläuterte zunächſt ſeine Gründe, die ihn als Mitglied
des Bundes der Landwirte und der rechtsſtehenden
Partei veranlaßt hätten, eine Kandidatur mit den ver
einigten Liberalen zu übernehmen und bezeichnete das
Vorgehen der Konſervativen den Liberalen gegenüber
als unbillig und undankbar. Durch die Aufſtellung eines
weiteren hochkonſervativen Herren iſt unſer rein länd
licher Wahlkreis in allen Parlamenten des Reichs nur
hochkonſerbativ vertreten, gerade wie in Oſtelbien. (Sehr
richtig Es wäre doch nur recht und billig geweſen,
anſtelle des verſtorbenen freikonſervativen Abgeordneten
Neubarth deſſen Mandat einem Bürgerlichen und zwar
einem Liberalen zu übertragen. Der Friede und die
Eintracht der Bürgerlichen in unſerem Wahlkreiſe wären
hierdurch geſicherk geweſen. Weiter wäre es Pflicht
der konſervativen Herren geweſen, einer gegenſeitigen
Verfeindung jetzt vorzubeugen. Das haben ſie aber
nicht getan und rückſichtslos beide Mandate für ſich
in Anſpruch genommen. Hiergegen Front zu machen,
war, ſo führte Herr Hellmuth aus, mit der Grund für
die Ubernahme ſeiner Kandidatur, ferner wollte er
auch dadurch zeigen, daß es noch Männer in den
rechtsſtehenden Parteien gibt, die ſich ihre Meinung
nicht von einigen hochgeborenen Herren diktieren laſſen.
Redner ging dann auf den Bericht des Herrn v. Hell
dorff ein. Das neue Jagdgeſetz, das von dieſem er
wähnt wurde, hat nur zur Folge, daß den Gemeinden
wieder eines von ihren Rechten genommen wird. Die
Aufteilung der Domänen und die Beſeitigung der
Fideikommiſſe, die von Herrn v. Helldorff nicht ge
billigt werden, dienen doch nur zur Erhaltung und
Stärkung des bäuerlichen Mittelſtandes. Wenn geſagt
werde, die Domänen dienten zur Sicherung bei der
Aufbringung von Anleihen, ſo ſei es doch verwunder
lich, daß Domänen an Großgrundbeſitzer, wie die
Domäne Lauchſtädt an Herrn v. Zimmermann, ver
äußert werden. Durch die Aufteilung könnte vielen
Landwirten eine Exiſtenz geſchaffen werden. Alſo
dieſe Politik der Konſervativen bezweckt nicht die Er
haltung und Stärkung des Mittelſtandes, ſondern nur
die des Großgrundbeſitzes. (Sehr richtig.) Herr
Hellmuth ging dann auf die Frage der Beamten
beſoldungen ein. Er erklärte hierzu, daß er für eine
Gehaltsaufbeſſerung ſei, aber der Staat müſſe vorher
unbedingt wiſſen, woher er die nötigen Gelder nehmen
wolle. Eine ausgleichende Beſoldung der Pfarrer
müſſe ebenfalls angeſtrebt werden. Nachdem er noch
auf die Mißſtände in der neuen Guts und Gemeinde
ordnung, die von Herrn v. Helldorff als ein wichtiges
Ergebnis der letzten Legislaturperiode b zeichnet worden,

hingewieſen hatte, in der dem Großgrundbeſitzdie Rechte,
der Gemeinde dagegen nur die Pflichten zugeſprochen
werden, ſchloß Herr Hellmuth ſeine Ausführungen, die
von den praktiſchen Anſichten des Redners und dem
Beſtreben, vor allen Dingen für den erwerbenden
Mittelſtand zu ſorgen, hinreichend Zeugnis ablegten.
Herr Weſtermeler bemerkle, daß ihm von Ver
handlungen zwiſchen den Liberalen und Konſervativen
offiziell nichts bekannt ſei. Der Generalſekretär
Plehwe- Halle betonte die Stellung der Konſer
vativen zum Mittelſtand und machte einige Ausfüih
rungen zu dein Referat des Herrn Hellmuth, die aber
nicht dazu beitragen konnten, die Eindrücke, die letzterer

hervorgerufen hatte, zu verwiſchen. Herr v. Hell
dorff vertrat dann die Meinung, daß nur deshalb der
größte Teil der Wählerſchaft, namentlich der Mittel
ſtand, nicht gewählt habe, weil dieſer mit einer Ande
rung nicht (I) einverſtanden ſei. (Echt Konſervatio!
D. Red.) Weiter verlas dieſer Herr ein Schreiben des

Herrn Grafen v. Hohenthal, worin klar und deut
lich mitgeteilt wurde, daß eine Unterredung zwiſchen
einem offiziellen Vertreter der Liberalen und dem Herrn
Grafen betr. der Landtagswahl ſtattgefunden hat.
Herr Gutsbeſitzer BurkhardtCröllwitz, der Ver
trauensmann des Bundes der Landwirte im Kreiſe,
erklärte ſich im Prinzip gegen die Kandidatur des
Herrn Landrat Grafen d Haußonville; der Landrat ſei
bereits ſo überbürdet, daß er durch ſein Amt hier voll
ſtändig in Anſpruch genommen werde Herr Hell
muth machte dann nochmals auf die große Kluſt auf
merkſam, die zwiſchen dem Gute und der Gemeinde
beſtehen der Patron habe nur Rechte aber keine
Pflichten. Herr Paſtor Duval-Benndorf wandte
ſich gegen die Außerung des Vorredners, die Paſtoxen
führten ein beſchauliches Daſein. Herr Graf
d Haußonville hielt ſodann ſeine Programmrede,
in der er ſich voll und ganz auf den Boden der
deutſchkonſervativen Partel ſtellte, zu der ſich auch
der Reichstagsabgeordnete Winckler und Herr von
Helldorff zählen. Er betonte ferner, daß er an der
monarchiſchen Grundlage unſeres Staates nicht
rütteln laſſen wolle. Redner erklärte ſich auch für
einen Freund des Mittelſtandes, er iſt für Einführung
der öbligatoriſchen. Fortbildungsſchule, für die
Anderung des Submiſſtonsweſens, die Neuordnung
der Gehälter für Beamte, Paſtoren und Lehrer, aber
ein Gegner der Erbſchaftsſteuer und ein warmer
Freund der indirekten Steuern, Letztere können nach
ſeiner Meinung zur Beſeitigung der beſtehenden
Finanzmiſere herangezogen werden. Weiter iſt er
ſelbſtverſtändlich ein Gegner jeder Verbeſſerung des
Dreiklaſſenwahlrechts, jede Konzeſſion in dieſer Hin
ſicht verweigert er. Mit dem Leitwort „Preußen in
Deutſchland voran“, ſchloß er ſeine Rede, die vielen
entfernt Sitzenden ziemlich unverſtändlich blieb. Nach
einem kurzen Schlußwort des Verſammlungsleiters
wurde die Sitzung gegen 7 Uhr geſchloſſen.

Geſamtverband evangeliſcher Ar
beitervereine Deut,ſchlands. Unter außer
ordentlich reger Beteiligung wurde am Mittwoch in
unſerer Nachbarſtadt Halle die 18. Delegierten
verſammlung des Geſamtverbandes der evangeliſchen
Arbeitervereine Deutſchlands abgehalten. Nach einem
gemeinſamen Geſange eröffnete der Vorſitzende Pfarrer
Lic. Weber (M.-Gladbach) die Verſammlung mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf wurde die Ab
ſendung eines Huldigungstelegramms an den
Monarchen beſchloſſen. Dann begrüßte der Vor
ſitzende die Ehrengäſte. Oberpräſident Hegel er
widerte mit einer Anſprache, in der er u. a. ausführte:
Es iſt ein Jrrtum, der leider immer wieder
verkündet wird, daß die berechtigten Forderungen
der Arbeiter nur auf dem Wege der Revolution,
nicht durch Reformen erfüllt werden könnten. Da
iſt es für alle, die Vaterlandsliebe haben, ein
Lichtblick, wenn wir die Arbeit der evangeliſchen
Arbeitervereine ſehen. Ich freue mich von Herzen
der Aufgabe, dieſe Arbeit unterſtützen zu können.
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke wünſchte
den evangeliſchen Arbeitervereinen, daß es ihnen nie
mals an Gottvertrauen und Disziplin fehlen möge
Generalſuperintendent Jacobi- Magdeburg ſprach
den wärmſten Anteil der Kirche an der Tätigkeit der
evangeliſchen Arbeitervereine, aus. Es folgte noch
eine größere Anzahl Begrüßungsanſprachen, Hierauf
erſtattete Lic. Weber (M. Gladbach) den Geſchäfts
bericht. Unſere Sache geht, ſo führte er aus, ruhig
und feſt ihren Weg. Der RheiniſchWeſtfäliſche Ver
band hat jetzt 170 Vereine, der ſächſiſche 58, der
pfälziſche 49, der oſtpreußiſche 33, der badiſche und
Saarverband je 31, der mitteldeutſche 25, der mittel
rheiniſche und brandenburgiſche je 22, der ſchleſiſche
20, der kurheſſiſche 27, der Zwickauer 16, der
Minden Ravensberger 12, der Poſener 11, der
nordelbiſche 7 Vereine. Jnsgeſamt ſind es etwa 580
Vereine mit über 94,000 Mitgliedern. Der Redner
wies dann auf die Kundgebungen für die ſoziale
Arbeit innerhalb der evangeliſchen Kirche hin. Es
könne, wenn jetzt wirklich ein kirchlich ſozialer Geiſt in
unſer Kirchenregiment einziehe, überaus Wirkſames
geſchehen, um die ſoziale Aufgabe der Kirche, die bisher
ſo arg vernachläſſigt wurde, zu erfüllen. Man werde
in den weiteſten Kreiſen mit Spannung darauf ſehen,
was der evangeliſche Oberkirchenrat praktiſch tun
werde. Für das Jahr 1908 ſind 4 ſoziale
Kurſe für die Mitglieder des Geſamtverbandes
feſtgeſezt; zwei davon, in Witten und Poſen,
haben bereits unter großem Erfolge ſtattgefunden,
die beiden anderen werden in Kaſſel und Hamburg
veranſtaltet werden. Das ſeit Jahren begehrte
Arbeitskammergeſetz bedeute einen hervorragenden
ſozialen Fortſchritt. Erhalt doch die Arbeiterſchaft
hierdurch eine geſetzliche Vertretung, wie ſie der Hand
werkerſtand in den Handwerkskammern und die Kauf
mannſchaft in den Handelskammern ſchon länger be
ſiben. Suchen wir, ſo ſchloß der Redner, den evan
geliſchen Arbeiterſtand zu einem entwicklungskräftigen
Faktor in der Arbeiterbewegung zu machen.
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(TivoliTheater) Heute, Freitag den
12. Juni, gelangt Ernſt von Wildenbruch's neueſtes
Schauſpiel „Die Raben ſteinerin“ zum erſten
Male zur Aufführung. Die Titelrolle wird Toni
Muſäus ſpielen Dieſes neue Werk Wildenbruchs
wird bereits ſeit einem Jahre im Berliner Hoftheater
wöchentlich 3 bis 4 Mal gegeben. Der Uraufführung
wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem ganzen Hofe
bei. Jetzt iſt das Schauſpiel „Die Rabenſteinerin“
Weperkoirſtück aller größeren Bühnen. Es gibt wohl
kaum ein Theater in Deutſchland, welches dieſes neue,
Poeſievolle Stück noch nicht zur Aufführung brachte.
Ueberall derſelbe große Erfolg, überall ausverkaufte
Häuſer. Auch bei uns wird zweifelsohne heute abend
ſich ein zahlreiches Publikum einfinden, denn derartige
Dramen werden hekanntlich von der Theaterdirektion
ſorgfältig einſtudiert und würdig aufgeführt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

SSöſchen b. Merſeburg, 10. Juni. Das bisher
Herrn Otto Zieſing gehörige Rittergut Oberhof hier
iſt an Herrn Dr. G. Dieck, welcher bereits das Ritter
gut Anterhof beſitzt, aufgelaſſen worden.

HSchkölken, 10 Juni. Am Sonnabend feierte
das Schmiedemeiſter Karl Benndorf ſchEhepaar
hier in aller Stille bei voller Geſundheit und körper
licher Friſche die goldene Hochzeit.

Be Dürrenberg, 10. Juni. Eine Gemeinheit,
die micht jeden Tag ihres gleichen findet, verübten am
ekſten Pfingſtfeiertage, ſo berichtet uns ein Fahrgaſt,
zwei Keiſchberger Einwohner F. L. und H. S. Dieſe
poſtierten ſich an genanntem Tage abends zwiſchen
7 und 8 Uhr im Gebüſch an den Hildeſchen Wieſen
und bombardierten von da aus mit Salzſteinen die
Fenſterſcheiben des von einer Fahrt nach Veſta zurück
kehrenden vollbeſetzten Motorbotes „Hohenzollern“
der Herren Gebr. Birnſtiel. Nur einem Glücksumſtand
iſt es zuzuſchreiben, daß durch die umherfliegenden
Klasſplitter niemand verletzt wurde. Die beiden
Ubeltäter, die dieſe Tat offenbar nur im blöden Über
mut begangen haben, dürfte ein gerichtliches Nachſpiel
entſprechend belohnen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 12. Juni 1878, ſtarb zu Paris,

52 Jahre alt Georg V, letzter König von Hannover
ſeit ſeinem 14. Jahre erblindet. Fünfzehn Jahre lang hat
dieſer blinde König regiert und viele ſeiner verkehrten
Maßnahmen mögen auf ſeine Blindheit zurückzuführen
ſein. Sein ſchon mehr krankhaftes Souveränitätsgefühl
und ſeine erzreaktionäre Geſinnung, welche die Aufhebung
der Verſaſſung veranlaßte brachten ihn oft in Konflikt mit
dem Volte. Seine in Haß übergehende Abneigung gegen
Preußen bewirkten, trotz alles Abratens ſeiner Umgebung,
ſeinen Anſchluß an Oſterreich 1866 und die Folge war der
Verluſt ſeiner Krone. Er hat dann beſtändig gegen Preußen
konſpiriert und in Paris ſogar eine Welfenlegion zur
Wiedereroberung ſeines Landes organiſiert. Bis zu ſeinem
Tode verließ ihn nicht die Hoffnung auf Wiederherſtellung
ſeines Königreiches.

Wetterwarte.
12. Juni: Kühl, windig, Regenfälle, ſtrichweiſe

Gewitter. 13. Juni: Bewölkt, trübe, Regen, kühl,
lebhafter Wind.

rer
Das Hersfelder Zehntverzeichnis.

Aus einem Vortrage des Lehrers S cher öſter Beeſen,
gehalten auf einer Wanderverſammlung des Merſeburger

„Vereins für Heimatkunde zu Geuſa.)
Aus der Tatſache, daß in Deutſchland die Kultur

mit dem Ehriſtentum ihren Einzug gehalten hat, ergibt ſich
naturgemäß, daß uns lokalgeſchichtliche Quellen erſt etwa
ſeit der Mitte des 8. Jahrhunderts fließen; und da die
Schreibkundigen faſt ausſchließlich Mönche waren, ſo be
treffen dieſe erſten Aufzeichnungen zumeiſt geiſtliche An
gelegenheiten

Bonifatius ſelbſt ſcheint entgegen der Sage nicht
bis nach Thüringen vorgedrungen zu ſein, wie aus einem
Briefe hervorgeht, in dem er den fränkiſchen Hausmeier
Pippin bittet, die nach Thüringen geſandten Knechte und
Mägde Chriſti in ſeinen Schutz zu nehmen. (Pippin unter
nahm bekanntlich i. J. 748 einen Kriegszug gegen ſeinen
Stiefbruder Pippin und ſoll bei dieſer Gelegenheit nach
dem Merſeburger Totenbuche die Johanneskirche in
Merſeburg geſtiftet haben Unter den Schülern des
Bonifaz, die in unſerer Gegend als Miſſionare wirkten,
mag ſich beſonders Wigbert (oder Wiprecht) hervorgetan
haben denn bereits 30 Jahre nach ſeinem Tode waren die
drei Kirchen zu Rieſtedt, Allſtedt und Oſterhauſen in ſeine
Ehre geweiht, und Karl der Große überwies den Zehnt aus
zahlreichen Ortſchaften des Hosgaues und Frieſenfeldes,
deren Binnengrenze in der Nähe Merſebürgs verläuft, dem
heſſiſchen Kloſter Hersfeld, in deſſen Mauern die Ge
beine des heiligen Wigbert ruhten Welche Siedelungen
damals dem Wigbertskloſter in Hersfeld zehntpflichtig
wurden, geht aus der diesbezüglichen Urkunde Karls
d. Gr. vom Jahre 777 nicht hervor, aber ein ſpäter

etwa ums Jahr 900 aufgeſtelltes Zehntregiſter,
deſſen Original ſich noch im Kgl. Staatsarchiv zu Marburg
befindet zählt zwiſchen Harz, Saale und Unſtrut nicht
weniger als 239 Hersfelder Beſitzungen auf, von denen wohl
35 auf den landrätlichen Kreis Merſeburg entfallen mögen.
Profeſſor Größler in Eisleben, der 1878 in der Harz
zeitſchrift dieſes Hersfelder Zehntverzeichnis zum Abdruck
gebracht hat, nennt es wegen ſeiner Wichtigkeit für die
Lokalforſchung unſere magna eharta topographica. Die
meiſten der angeführten Orte aus der näheren und weiteren
Umgebung find darin zum allererſten Male urkundlich er
wähnt, wie Merſeburg, Ockendorf- Leung, Meuſchau, Sand
korbetha, Holleben, Delitz am Berge, Schafſtedt, Schotterei,

Lauchſtedt, Kleinlauchſtedt, Milzau, Kriegſtedt, Klobikau,
Wünſch, Benndorf, Frankleben, Blöſien, Geuſa, Azendorf
und Zſcherben. Die übrigen liegen heute meiſt als wüſte
Dorfmarken, z. B. Gräfendorf bei Merſeburg, Eskendorf
bei Lauchſtedt, Naundorf bei Schafſtedt, Braunsdorf bei
Knapendorf, Eſelsdorf und Schippchensdorf bei Geuſa. Die
noch beſtehenden der vorgenannten Orte können ſämtlich
auf eine mindeſtens tauſendjährige Geſchichte zurückblicken.

Mancher Ortsname hat im Laufe dieſer langen Zeit
eine gänzliche Umwandlung erfahren, ſodaß bei ſeiner
Deutung ſtets auf die älteſte urkundliche Namensform
zurückgegriffen werden muß. Wollen wir beiſpielsweiſe
eine Erklärung des Dorfnamens Geuſa verſiuchen! Man
könnte an die Geuſen (frz. guenx Bettler) denken, die ſich
in dem Befreiungskampfe der Niederländer gegen die
ſpaniſchen Bedrücker ſo heldenhaft auszeichneten; plauſibler
iſt aber der Gedanke an „de Geus“, den niederdeutſchen
Ausdruck für die Gänſe. Und dieſes Federvieh wird ja
hier allerdings in großen Mengen gezüchtet, während in
alter Zeit die Lebensbedingungen für dieſe Martinsvögel
noch ungleich günſtiger geweſen ſein müſſen. Haben wir
uns doch den Klig und Geiſelſtrich früherer Zeiten als ein
weites Sumpfgelände zu denken von dein die Flur
gewanne Rohrwieſe, Tunneborn, Klingel- und Rennegraben,
Floß, Bäcker und Stabensteich noch beredte Zeugen ſind.
Bedenken wir nun, daß die erſte Deutung. aus dem Fran
zöſiſchen, die andere aus dem Plattdeutſchen hergeleitet
war ſo verlieren beide Vermutungen an Wahrſcheinlichkeit.
Da liegt es ſchon näher, uns auf das ſlaviſche Sprachgebiet
zit begeben das ja keineswegs an der Saale Halt gemacht
hat, wie die zahlreichen wendiſchen Ortsnamen in der
Umgegend beweiſen. Freilich die Herleitung Olrichs von
dem ſlaviſchen Worte guz- Hügel, wonach Geuſa einen
Ort am Hügel bedeuten würde, muß ich als verfehlt be
trachten, ſintemal man hier vergeblich nach einem Hügel
ſucht.

Uber alle dieſe Zweifel hinweg hilft uns die Heran
ziehung der älteſten Namensform, wie ſie das Hersfelder
Zehntverzeichnis unter Nr. 197 bietet. Dort heißt der Ort
Husuuua (Shususya) Die Verſtärkung des Anlauts H
in G darf hierbei nicht befremden, da ſie auch in anderen
Drtsnamen vorkommt, z. B. neben Hedersleben auch
Gedersleben und Edersleben; Eisleben erſcheint als Jslebo,
Hislebo und Gislebo. Man braucht nicht des Slaviſchen
kündig zu ſein, um die Bedeutung des Namens Huſuwa zu
finden. Es ſei vielmehr nur an die bekannte Sage erinnert,
wonach Hus bei ſeiner Verbrennung in Konſtanz vom
Scheiterhaufen herab prophetiſchen Geiſtes gerufen haben
ſoll

Heut bratet Jhr eine Gans.
Nach hundert Jahren kommt ein Schwan,
Den ſollt Jhr ungebraten lan!

Ebenſo bekannt iſt, daß der Schwan Luthers Symbol,
während hus die ſlaviſche Bezeichnung für die Gans iſt
(ruſſiſch—husöv). Die überſetzuug des Namens Huſawa in

„Gänſedorf“ hat umſo mehr Berechtigung, als das nach
dem Dörfchen benannte Adelsgeſchlecht derer von Geuſau
eine fläatternde Gans im Wappen führt. Die ſpäteren
Namensformen (975 Gusau, 1012 Gutzua, 1017 Gusue und
Guszua, 1320 Guzowe und Gusawe, 1546 Gyssva und dann
Geusau bis ins vorige Jahrhundert) bilden den allmählichen
Ubergang in die heutige Schreibweiſe Geuſa

Von Ortſchaften aus dem weiteren Umkreiſe ſind im
Hersfelder Zehntregiſter u. a. genannt. Goſeck, Burg,
Tage und Reichardtswerben, Großkorbetha, Lunſtedt
Nahlendorf, Gröſt, Schortau, Bedra Braunsdorf, Zütſch
dorf, Neumark, Krumpa, Zöbigker und Mücheln

Gerichtsverhancllungen.
Fürſt Eulenburg vor dem Schwürgericht.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Fürſten Eulen
burg iſt, wie das „Berl. Tgbl. erfährt, in etwa zwei bis
drei Wochen zu erwarten. Die Hauptverhandlung findet
in der ain 15. Juni beginnenden Schwurgerichtsperiode
beim Landgericht Berlin T ſtatt. Dem Fürſten Eulenburg,
der ſich noch in der Charité befindet, iſt die Anklageſchrift,
wie ſchon gemeldet, am Freitag abend zugeſtellt worden.
Die Anklage lautet auf Meineid.

S Prozeß Riedel. Berlin 10. Juni. Vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts J begann heitte der
Prozeß gegen den Rentier Dr. Riedel wegen Sittlichkeits
verbrechens, Verführung von Minderjährigen und Ver
leitung zum Meineid. Die Verhandlung iſt auf drei
Tage berechnet die Offentlichkeit wurde auch für die Preſſe
für die ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
(Ein ſchwerer Zuſammenſtoß) erfolgte am

Dienstag zwiſchen einem Automobil und einem Kranken
wagen in Weißenſee bei Berlin. Der Krankenwagen
wurde um geſchleudert und dabei eine Frau G. aus der
Prenzlauer Allee und ihre Begleiterin auf die Straße ge
worfen. Beide Frauen würden ſchwer verletzt und
nach dem Krankenhaus gebracht. Die Schuld an dem Un
fall iſt dem Chauffeur zuzuſchreiben.

(Das Opfer eines Totſchlags.) Der Redakteur
der liberalen „Linzer Tagespoſt“ Dr. Adolf Huber in
Linz wurde am Pfingſtmontag morgens von einer
Militärpatrouille bewußtlos aufgefunden. Er ſtarb im
Krankenhaus um 10 Uhr vormittags ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben. Man glaubte anfangs, er habe
ſich durch einen Sturz von einer ſteinernen Treppe Ver
letzungen zügezogen, aber durch polizeiliche Erhebungen
wurde feſtgeſtellt, daß Dr. Huber wahrſcheinlich das Opfer
eines Totſchlags geworden iſt. Ein Bäckerjunge
erzählte, Dr. Hüber ſei Sonntag früh mit drei Unbekannten
in Streit geraten Die drei ſchlugen mit Stöcken auf ihn,
bis Dr. Huber bewußtlos zuſammenſtürzte. Die Täter
entfernten ſich dann.
ber das EiſenbahnunglückbeiRochefort)

erfährt die „Luxeinburger Zeitung“, daß die Eiſenbahn
verwaltung die Verantwortung trifft, da die Schranke am
Ubergang von einem elffährigen Mädchen, Jeanne
Dery, der Tochter eines Rottenführers, bedient wurde
Das Mädchen gibt an, es habe die Schranke nicht ge
ſchloſſen, weil von Jemelle aus die Lokomotive nicht
ſignaliſtert worden war. Die Mutter des Mädchens, die
die Schranke gewöhnlich bediente, war wegen einer
Operation beurlaubt.

Die Unterſchleife auf der Kaiſerlichen
Werft in Kiel ziehen immer weitere Kreiſe in Mitleiden
ſchaft. Die Aburteilung der daran beteiligten wird vor
ausſichtlich ſehr lange auf ſich warten laſſen, da die Vor
unterſuchung bei den einzelnen, vielfach lange Jahre

zurückliegenden Fällen ein ungeheures Maß von Arbeit
beanſprucht. Rund 125000 Mark ſind ja bei den in Haft
befindlichen Kaufleuten Frankenthal und Repenning jun.
ſowie Magazindirektor Heinrich, der übrigens die Abſicht
hatte, ſich zum Herbſt penſionieren zu laſſen, mit Arreſt

belegt worden. e(Der engliſchen Marine) iſt abermals ein
Unfall zugeſtoßen, der indeſſen glücklicherweiſe ohne
ernſtere Folgen blieb. Das zur Kanalflotte gehörende
Linienſchiff „Jrreſiſtible“, das am Mittwoch früh auf der
Höhe von Portland übte, bekam, als mehrere Klappventile
ſich nicht ſchließen ließen, eine ſchwere Schlagſeite nach
Stelterbord. Das Waſſer drang in ſolchen Mengen ein,
daß um Hilfe ſignaliſtert werden mußte. Vier Schlepper
legten ſich ſogleich längsſeit und begannen mit dem Aus
pumpen. Die Schotten wurden geſchloſſen, und die
Pumpen bewältigten das noch eindringende Waſſer.

Schlägerei auf einer polniſchen Hochzeit.)
Jn Witten a. d. Ruhr wurden bei einer furchtbaren
Schlägerei, die anläßlich einer polniſchen Hochzeit aus
brach, mehrere Perſonen tödlich verletzt.

Ein Verbrecherneſt) hat die Schöneberger
Kriminalpolizei ausgehoben. Bei einem nächtlichen Ein
bruchsdiebſtahl in ein Delikateß warengeſchäft in der
Lautterſtraße t8 gelang es einem Beamten, drei junge
Burſchen zu überraſchen und abzuführen. Jm Laufe der
Unterſuchung ſtellte ſich dann heraus, daß die Verhafteten
in der Nähe ihrer- letzten Arbeitsſtätte ein Diebesneſt
unterhalten hatten, in dem ſich lichtſcheues Geſindel, auch
junge Dirnen umhertriebem

*GeidemEiſenbahnuünglüch) bei Rocceapietra
wurden nach den amtlichen Feſtſtellungen vier Perſonen
getötet. Jn das Krankenhaus von Varalla wurden
83 Verletzte, darunter Zwei Schwerverletzte, in die
Krankenhäitſer von Novara wurden 210 lTei chker Ver
letzte gebracht. Eine Anzahl von Verletzten konnte ſich,
nachdem ſie verbunden worden waren, in ihre Wohnungen
begeben.

*Gur Gründung einer Stiftung) hat der vor
einigen Monaten in Bromberg verſtorbene Kommerzien
rat Emil Gamm teſtamentariſch eine Summe von 185 000
Mk. beſtimmt. Sie ſoll den Namen Emil Gamm Stiftung
erhalten und für unbemittelte Bewohner der Stadt Brom
berg beſtimmt ſein.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 11. Juni. Die vom Küſtenpanzer

„Aegier“ vom Urlaub heimkehrenden Matroſen
Guſtav Fritz aus Stuttgart und der Torpedomatroſe
Fritz Uſſat aus Königsberg ertranken infolge
Umkippens des Fährbootes im Hafenkanal.

Reval, 11 Juni. Der König von England
hat dem Miniſterpräſidenten Stolypin und dem
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes Baron Fred ericks
das Großkreuz des Viktorigordens, dem Miniſter
Jswolski ſein Bildnis verliehen. Der König hatte
geſtern eine lange Unterredung mit Miniſter Jwolski.
Außerdem fanden zwei längere Beſ. prechungen 9swolskis
mit dem Unterſtaatsſekretär Hardinge ſtatt. Sicherem
Vernehmen nach betrafen die Konferenzen vorwiegend die

mazedoniſche Frage. Die Verhandlungen ſollen
weſentliche Forkſchritte in der Richtung völliger Ein
gung erzielt haben.

Paris, 11. Jnni. Der Agence Havas wird aus
Caſablanca gemeldet Alle Truppen ſind in die
Kantonnements zurückgekehrt. General d'Amade wird
über die Truppen eine Parade abhalten. Die Periode
der aktiven Operationen iſt beendet. v

London, 11. Juni. Der Sch ah von Perſien
ſcheint ſich nunmehr wieder völlig ſicher zu fühlen,
denn alle dent Parlament mißliebigen Perſönlichkeiten,
die kürzlich erſt aus ihren Stellungen am Hofe ſcheiden
mußten, kehren wieder auf ihre Poſten zurück. Daß
ihre Gegner nunmehr verhaftet und in die Verbannung
geſchickt werden, iſt nur die natürliche Konſequenz der
neuen Situgtion.
M
Berliner Getreide und Produktenverkehzr,

Berlin, 10. Juni. Auf höheres Amerika, ungünſtige
Saatenſtandsberichte aus Rußland und Ungarn und die
kühle, regneriſche Witterung war die Stimmung für Brot
getreide anfangs feſt. Auf Roggen per September wirkten
Käufe angeblich für Rechnung ruſſiſcher Firmen günſtig
ein. Jn der zweiten Börſenſtunde gaben die Preiſe auf
das Angebot der Jmporteure nicht unerheblich nach.
Hafer preishaltend. Mais weiter abgeſchwächt, Rüböl
ſtill und Unverändert. Wetter Veränderlich.

Weizen lok. inl. 212,00 214,00 Mk. Junt Mk.,
Juli 213,00- 210,75 211,00 Mk. Sept 198,50 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 187,00 188,00 Mk. Juni
Mk. Juli 191,50-191,00 Mk., Sept. 178,75 bis 17825
Mk. Wenig verändert.

Hafer fein 170,00 181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
169,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk. Mai Mk. Juli 163,50 168 25 bis
163,50 Mk., Sept. Mk Ruhig.

Mais amerik. mix 174,00 177,00 Mk. do. runder
156,00--159,00 Mk., Mai Mk. Juli Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75 28,75 Mk. Be
hauptet

Roggenmehl Nr. O und 1 23,90 26,50 M., Juli
S Mk., Sept. Mk. Still.Rüböl loko Mk. Juni Mk. Okt. 68,90 Mk.,
Dez. Mk. Matt.

Gerfte inl. leicht 150,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158.00 17000 Mk., do. ruß. frei
Wagen 138,00 141,00 Mk. leichte Mk. ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178,00

Mark, do. do fein 179,00-206,00 Mk.
Weizenkkeie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,20 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mt.



allen Wanzen
mit Brut

durch

Wanzentinktur.
Sicher in der Wirkung. Fl. 50 Pf. und

1 Mark.

Hermann Emanuel,
NeitmarktDrogerie.

Empſchle
täglich frischgeschlacht.

Gänse.

Marie Grunow,
Sand 24.

wrt arg
e m

Wer seine Kinder ſſoh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback,
Carl Koch's

Nährzwiebacek
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

rankleben: Rich. Handke;
eumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt

GroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schantdt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Vollbadewannen,
Reformmbadewannen,
Volksbadewamnmnmem,

Wellenbadschaukeln,
Sitzbadewannem,

Kinderbadewanmmem,
Bade-Einrichtungen,

gußeiſ. emaill.

Badewannen
empfiehlt

R. Müller jun.,
Schmaleſtraßze 19.

Fernsprech-Anschluss Nr. 300.

Ledergamaschen
für Radfahrer billig in der Lederhandlung
Max Plaut, kl. Ritterſtraße 12.

Kinder Waschanzüäge,
Gelegenheitskauf, ſehr billig zu verkaufen.

„Handriks“ Einfriecligungsmauer.

(DD. R. G. I. Nr. 332308.)Die Handrik ſche Einfriedigungsmauer iſt die billigſte, einfachſte und ſauberſte
Betonmauer für Einfriedigung von Gärten, Obſtplantagen, Grundſtücken uſw. Die
Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerſicherheit und Wetterbeſtändigkeit von allen
andern Mauern aus, braucht nie Reparatur und iſt unverwüſtlich. Nimmt wenig Platz
ein da nur 6 em ſtark und können in einem Tage 15--20 m aufgeſtellt werden.

W Referenzen ſtehen zur Verfügung. W
Probemauer Gutenbergstrasse II.

Allein-Herstellungsrecht für Merseburg
und Umgegend

A. Böttcher, Baugesehäft,
Merseburg, Gutenbergstrasse II.

Woche auf Voyat
n

Einrichtungen zurrrischhaltung
aller Nah rungsmittel

700000 fack bern imiem, Hotels Vranſenſiausern, nstaſten, et
Verkaufsſtelle bei Wpaut Emert von Aug. Per e

iſte Vanrräder
derjenigen
welche ſeit Jahren einen Weltruf

genießen

BisherigerVersand: 550000.
Seidel&-Naumann, Dresden.

Huumanns Schrelhmagchine JDedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaſtigkeit gewährleiſtet.

II. Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

Be Die neuesten Modeſfe sind angekommen.

Dieſe Woche wieder extra feine Ware. Alles andere wie bekannt z
Keinh. Möhbius, berhreiteftr. Telephon Nr. 349

e WG z

d xJ e g z3 4 es S

Diesem Artikel widme ich seit Jahren meine
hesondere Aufmerksamkeit und empfehle ich
ihnen absolnt wirksame Mittel, die Ihnen

von keiner Seite angeboten werden.ſieh Kupper Catn dinent Nut ſ7,

trage laden wir unſere Mitglieder,

Jeder Damenhut
im Fenster

ohne Rückſicht auf den bisherigen Preis

Mark 50.Kinderhüte von 45 Pf. an
Auſtt. hin Pugeſchüft.

Arena
Weise

Mersehurg, Mulandtsplatz.
Täglich abends 8/2 Uhr

grosse brillante
Künstler-Vorstellung

Jn Vorb. die großen

Feuerwerke.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Die Direktion
Lehrlinge und Lehrmädchen im Alter

von 13--15 Jahren werden angenommen.

„Pochvogoel“,
Dienstag den 16. Juni, abends 729 Uhr,
General-Versammlung

in Sachſes Reſtaurant. Gleichzeitig Aus
zahlung der Gewinne.

Der Vorſtand.

ſereſn er hastwirte
von Merseburgu. Umgegend
Freitag den 12. Juni nachmittags 3/2 Uhr

Monats-Versammlung
im „Ratskeller“. Der Vorſtand.

Evangel. ArhbeiterVerein

Am Sonnabend den 13. Juni, abends
1/39 Uhr, findet im Saale Zur guten
Quelle“ hier ein

Vortrag
des Herrn GewerkſchaftsSekretärs
W. Wallbaum- Bielefeld ſtatt.

Thema: „Die chriſtlich- nationale
Arbeiter Bewegung

Zu dieſem ſehr intereſſanten Vor

Freunde und Gäſte unſeres Vereins,
beſonders aber Arbeiter, welche unſeren
Beſtrebungen freundliche gegenüber
ſtehen, recht herzlich ein und bitten
um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorſtand.

Gesellschafts- Verein

e EuerEtabliſſement Caſinv.
Sonntag den 14. Juni, nachm.

von 3 Uhr an
Tänzchen.

Abends von 8 Uhr an

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

e e eM.. „FIora“,
Sonntag den 14. Juni
Ausflug nach Reuſchan

Kaffeehaus.
Daſelbſt von nachmittags 3ünd abends

8 Uhr
i TDTäuzchen

und großes Preisſchießen-
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Gasthotf Corbetha.

Zu Klein Pfingſten ladet von nachm

3 Uhr an zur eTanzmusik
freundlichſt ein Wilhelm KirchnerH. Apolt, Oelgrube 7.

VTerantwortliche Redaktion Drucg und erlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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